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No. 30. Sonnabends den 11. März 1826. 


„ Seta e chu a g. 


„Veranlaßt durch eingetretene Umſtaͤnde und einen Druckfehler in dem Jahrmarkts⸗Ver⸗ 
zeichniß des diesjährigen Kalenders, {ff genehmigt worden, den Exaudt Vieh? und Krammarkt 
in Strehlen, welcher auf den roten und ı7ten Mai d. J. angeſetzt war, auf den iſten, 2ten, 
gien und 4ten Mai d. J. zu verlegen, welches blermit zur Kenntniß des handeltreibenden Publi⸗ 
kums bekannt gemacht wird. Breslau den 7ten März 1826, . = = 


Koͤnigliche Regler 


Cs iſt far gͤthig erachtet und genehmigt wo 
geweſenen Be, in Bohrau, Streblenſchen Kreiſes 2 ſten Mal d 
gen, und wird ſolches hlermit zur Kenntniß des handeltrei S-hefann 
Breslau den 7ten Maͤrz 18256. BER VVT 

VVV Regierung. I. Abtheilun 9 


Bekanntmachung RE 


t 
und Manflonarten- Commirnitde ad St. Crucem in Breslau. 
folge hohen Juſtliz⸗Miniſterkal⸗Reſeripts vom 1zten d. M. ſoll das Gerichts⸗Amt der 
vormaligen Vikarien⸗ und Manſionarien⸗Communitaͤt ad St. Crucem hlerſelbſt gaͤnzlich aufge⸗ 

ben und die von ihm verwaltete Gerichtsbarkeit uͤber die Ortſchaften Langenwieſe, Oelsſchen, 
und Duͤrrgoy, Breslauſchen Kreiſes, dem Koͤnigk. Land⸗ Gericht hierſelbſt Übertragen werben. 
Dieſe Veränderung der Gerichtsbarkeit wird hierdurch ſaͤmmtlichen Eingeſeſſenen des vorgedach⸗ 
ten Gerichts⸗Amts zur Kenntniß gebracht, um ſich vom 1. April d. J. an in ihren Rechts⸗Ange⸗ 

jenheiten darnach zu achten. Breslau den 21. Februar 1826. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kandes⸗Gericht von Schleſten. 
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Berlin, vom 7. Maͤrz. 


Se. Majeſtaͤt der König haben den bisherigen . 


Regierungs-Rath Berent bei der Regierung 
zu EN larieniverder zum Geheimen Regierungs⸗ 
Rath, und den bisherigen Rechnungs» Rath 
Trier zum Reglerungs⸗ Rath bei der 
Regierung zu Coͤln allergnädigft zu ernennen, 


und das Patent für beide Allerhoͤchſtſelbſt zu 


vollziehen gerüuhet. 
Der bisherige Privatdocent Dr. von Boh⸗ 
leu in Koͤnigsberg in Pr. iſt zum außerordent⸗ 


lichen Profeſſor in der dortigen philoſophiſchen 
i Fakultät ernannt worden. 


Der Herzog Wilhelm von Braunſchweig⸗ 


N Dels iſt als Rittmeiſter beim zten Garde⸗Land⸗ 


webr⸗Kavallerſe-Regiment agresirf. 


Auf das ebrerbietige Glͤckwünſchungs⸗ 
Schreiben des hieſigen Magiſtrats an Ihro 
Majeſtaͤt dle Kaiſerin von Rußland zu Aller⸗ 


hoͤchſidero Thronbeſteigung, haben Allerhoͤchſt⸗ 
bieſelben nachſtehende huldreiche en gabe zu er⸗ 
laſſe Fr geruhet, deren erfre ulichei alt 


eeſern unser Ze 


„Anker allen Ut fe 
Exeigniſſen ſowohl, als bel ſchweren Pruͤ⸗ 
fungen, haben Berlins Bewohner und der 
achtbare Magiſtrat, als würdiger Vörſtand 


N derfelben, ſtets ihrem Herrſcherhauſe eine fo: 
kreue Anhaͤnglichkeit bewahrt, daß jedes Mik⸗ 
glied des Königlichen Hauſes i der der innig⸗ 


‚fen: Theilnahme; bei allen Ergebniſſen ver⸗ 
ſichert halten kann. Mit aufrichtiger Freude 
und wahrer Ruͤhrung habe Ich hiervon einen 


neuen Beweis erhalten, rer den Ausdruck 
der guten und frommen Wünfche, a Wels „ 


. chen Meine Erhebung auf Rußlands Thron 


dem achtbaren Maglſtrat Veranlaſſung gege⸗ 


ben, und mit inniger Dankbarkeit und herz⸗ 
f licher Aufrichtigkelt erwiedre Ich dieſelben 
Wluſche für das Wohl der guten Vaterſtadt, 


n Beſtrebungen berer, die für dafs 
lbe thaͤtig ſiud. 

Moͤge der ‚nötige Himmel Sie den Lohn 
Ihrer dohen Bürgertugenden, in dem Glüde 


A Ihrer Mitbürger finden laſſen, und ſeyn Sie 


5 EUR DER daß ee immer den herzlichſten 


Se, — 


den, bei erfreulſchen 


derſeite die Inſchrift: 


und das vollſtaͤndige Gedeihen. aller edlen und 


Schmerzes wiederhallte von der Kaiſeyſtadt 
tion. 


DEE u „sh — iſt ein algemeſnes e 7 
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gehe, 12 1 15 605 Ich wii”. 
beſonderer Achtung lebe Ihre ſtets 
wohlgeneigte. 
(gez.) Alexand dra, Kaiferin von 
Rußland.“ 
St. Petersburg den 15-(27.) Januar 1826. | 
An den achtbaren Magſſtrat der Koͤnigl. 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin. 


Göstingen, vom 27. Februar, 5 


Am geſtrigen Tage beging unſere Univerfität 
ein ſeltenes Feſt; es war der Tag, an welchem 
zuglelch drei ihrer verdienteſten und heruͤhmte⸗ 
ſten Lehrer, der Ober⸗Medſcinalrath und Com⸗ 
mandeux des Guelphen⸗Ordens, J. F. Blu⸗ 
menbach, der Hofrath, Leibmedicus und Rit⸗ | 


ter J. F. Stromeyer und der Geheime Juſtiz⸗ 


rath und Ritter J. G. Eichhorn (deſſen oͤffent⸗ 
liche Feier von vorigem Jahr bis dahin ber ſcho⸗ 
ben war), ihr funfzigjaͤhriges Amts⸗Jubllaͤum 
feierten. In Folge eines vom akademiſchen 
Senat gefaßten und vom hohen Koͤnigl. Minis 


ſterium genehmigten Beſchluſſes, war die Ein⸗ 
g 42 en des Feſtes einer Commiſſton aus dem 


enat, unter Vorſitz des dermalfgen Prorec⸗ 


tors, Hofrath und Ritter Langenbeck, uͤber⸗ 
tragen worden. i 


Die in Auftrag der Univerſſtät zu dieſer Feker 
von Loos verfertigte Medaille hat auf der Vor⸗ 
Triumviris Joanni 
Friderico Blumenbach, Je Fri Sttomeyer, 
Jo, Godofr. Eichhorn, Grata Georgia‘ Au- 
gusta, Daruber ein Sternenkranz. Auf der 
Kehrſelte eine Minerva, die drei Kränze auf 
eine Ara legt. Die umſchrift: Solep ni: 
bus Muneris Eros seal, Almut a 
dees 


Warſchau, vom 4. Mart 


Der Senat des Koͤnigreichs Polen, e 
beugt durch den Tod des unvergeßlichen Kaſſers 
Alexander, hat folgende Abreſſe an den Tron 
Sr. Kaiſerlichen Majeſtat den Koͤuig von Polen, ; 
Nicolaus, dargebracht: Ae 

Sire! Ein unermeßlicher Verluſ hat 5 Menſchheit 
getroffen, und das Wehklagen eines e 

Peter d 
Großen bis zu den enkfernteſten Grenzen der Ei 
5 gürhen, d Deren ER EN Ser ld 
Tugenden im „Einklang iſt, gehören nicht allein einer 
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Ihr Tod ein allgemeines Ungluͤck! Ihr Andenken und 
Abre Beiſpiele find das Exbtheil aller Geſchlechter 
Dies find, Sire! die rührenden Maxinien, welche 
die freiwillige Trauer von gan; Europg ausdrückt, und 
welche der Senat Ihres Königreichs Polen am Fuße 
res Thrones niederlegt; fie werden eine Linderung 
hres eigenen Kummers darbieten, wie Sie die Hoff 
Kung der Volker, die Ihrer weiten Herrſchaft unter⸗ 
worfen find, auf's Neue beleben. are 
Und was könnten wir noch hinzufügen, um die Bits 
terkeit unſeres Schmerzes und die Vernichtung unſerer 
Hoffnung lebhaft genug darzuſtellen, wir, die durch lange 
Ungunſt des Schickſals aus der Reihe der Nationen 
geßtrichen waren, und nur durch den beharrlichen Wil⸗ 
ken und den großen Geiſt unſeres Wiederherſtellers ein 
neues Daſein erhielten; wir, die nur in den erhabenen 
Geſiuulngen, welche er Ihnen vermachte, die Sie 
ſchen fo würdig ſich aneigneten und fo edel aus ſprgchen, 
das Unterpfand ihrer Fortdauer et 8 
Ja, Sire! dieſe erſten und denkwürdigen Worte, mit 
welchen Sie uns die Fortdauer der Einrichtungen Ihres 
glorreichen Vorgängers verſtchert haben, verbürgen 
uns die Vollendung ſeines Werkes. Sie ſind in die 
Herten aller Polen gedrungen, haben aus ihnen die 
Verzweiflung vertrieben, und nur Liebe und Daukbar⸗ 
keit können Raum finden. Ei 
Schon haben dieſe Geſinnungen ſich zu unferen 
ſiſchten geſellt, und find mit dem Schwur unver: 


anderlicher Treue vereinbart, den Ew. Kaiſerlich 


Königl. Majeſtat alle unſere Mitbürger zu leiſten ſich 
beeilt haben. Aber der Senat Ihres Königreichs, das 


bleibende Organ derfelben, wuͤnſcht durch ein oͤffent⸗ 


liches Denkmal dem geliebten Beherrſcher, den wir 
beweinen, jene Gefühle zu verewigen. 
Wir wiffen fehr wobl, daß unfere ſchwachen Kräfte 


wicht eine Große erreichen werden, wuͤrdig dem erha⸗ die Geſin kungen, we 
benen Zweck, den wir uns vornehmen. Aber der Heller waren, und es konnte nicht fehlen, daß die Bitte des 


der Wittwe zeigt fein Gepräge den kommenden Jahr 


U 
hunderten, und das hoͤchſte Weſen nimmt in ſeinem Neſes Buch Ihr Cabinetsſchrelben an den Herrn Gref 
Heiligthümte neben den reichen Opfern auch die klein- Igmoyski dem Senzt zu eröffnen, welches ich mit 165 - 
Bitte zuſchicke, ſolches an den gehoͤrigen Ort abzuze⸗ 
Se. Majzeſtaͤt tragt Ew. Dürchlaucht auf, den 


ſten Gaben des Danks und der Verehrung der Völker. 
Wir bitten alſo Ew. Kaiſerl. Königl. Majeſiat um 
die Erlaubniß, auf dem künftigen Reichstage dieſen 
Vorſchlag zu machen, welcher ſich beeilen wird, ihn 
ee anzunehmen, und einen Fonds zu beſtimmen, 
Ar aufstn nercmisten Koͤnig und Wohlthaͤter, ein Denk 
mal der Dankbarkeit der Nationen, deſſen Art und Form 
Ew. Maj, ſelbſt zu beſtimmen geruhen werden. 
Warſchau den 7. Januar 1826. 5 
Stanislaus Graf Zamoyski, 
Praͤſes des Senats. 8 
. J. U. Niemcewien, 
P Seeketair des Sengts. 
Se, Majeftät der Kaifer und König, Nico⸗ 
laus I., hat auf dieſe Adreſſe folgende Antwort 
nu erthellen geruhet: 5 a = 
Nr le de? Senats, Graf Zamoyski! Ich habe 
mi lebhafter Theilnahme die Adreſſe geleſen, die Sie 
mir im Namen des Senats des Koͤvigreichs Polen uüber⸗ 
t haben. Die Huldigung, welche Sie unſerm 
30 Pabe Wohlthaͤter erweisen, hat mich tief geruͤhrt. 
Ich Habe darin die Beweise der unveränderlichen Treue, 


welche die Verſammlung auszeichnet, welcher Sie ver 
ſtehen, anerkannt. Die Vergangenheit iſt ein treflicher 
Buͤrge für die Zukunft, und Jih empfange mit Wohl⸗ 
gefallen und Vertrauen den Ausdruck der Geſinnungen, 
deken Oollmetſcher Sie find. Ich fordere Sie anf, der 
erſten Magiſttatur des Staats meine auftichtige Zunei⸗ 
gung zu erklaͤren. 5 a 2 
Ich genehmige von ganzem Herzen die Wuͤnſche des 
Senats, ein National⸗Denkmal zu errichten, heilig 
der Daukbarkeit der Polen, fur den unſterblichen Wie⸗ 
derherſteller ihres Vaterlandes, und genehmige fehr‘ 
gern die Art der Ausfuͤhrung, welche Sie votſchlagen. 
Vereiniget in der Liebe gegen den geliebten Monarchen, 
deſſen Verluſt die treuen Unterthauen des Koͤnigreichs 
Polen beweinen, miffen Alle Theil nehmen, das As⸗ 
denken ihres Schmerzes und ihrer Verehrung zu ver⸗ 
ewigen. Ich habe daher meinen Statthalter ermaͤchti⸗ 
get, damit er den Staatsrath berufe und ſich mit ihm 
wegen des Vorſchlags, welcher auf dem kuͤnftigen 
Melchstage vorgetragen werden ſoll, berathe. 
Nehmen Sie, Herr Praͤſes des Senats, Graf Za⸗ 
moyski, die Verſicherung meiner aufrichtigen Achtung 
und wahrer Zuneigung. : 
Petersburg den 2. (14.) Februar 1826. 
= (unterz) Nicolaus. 
Zu Folge dieſes Cabinetsſchreibens hat der 


Fuͤrſt Statthalter im Koͤnigreich Polen auf 
Befehl Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers folgendes 
Schreiben vom Miniſter Staats Secretair N 


erhalten: = 
Ich habe nicht unterlaſſen, die Adreſſe des Senats, 


bpokzulegen. eee innigſt bewegt ape 


Senats genehmiget wurde. Se. Mazeſtät geruberen 


ben. 7 
Staatsrath zu berufen, um ſich mit demſelben zu bes 
rathen, auf was: für eine Art und Weiſe das benannte 
Denkmal errichtet werden ſoll, und erſücht Ew. Durch⸗ 


chend iſt zur Errichtung eines Denkmals für faucht um das Reſultat der Berathſchlagung. E 
Auch haben Se. Majeſtaͤt sum Beweiſe Ihrer beſon⸗ 
deren Zuneigung für den Senat allergnädisſt geruhet, 
die polniſche General Uniform des verewigten Kaiſers, 
welche er gewöhnlich in den Neichstagsverſammlungen 


zu tragen pflegte, demſelben als ein theures Andenken 
zu ſchenken, damit der Anblick derſelben die Erinnerung 
an 7 7 eee des Vaterlandes immerwaͤh⸗ 
rend wecke. Baer fi 
Ew. Suche werden alſo die Gute haben, diefe. 
Uniform zur Aufbewahrung dem Senat zu uͤbergeben. 
Ich habe die Ehre zu verbleiben 26, 
(unterz.) Stephan Graf Grabowski. 


Bruͤſſel, vom 26. Februar. 


Die zweite Kammer der Generalſtaaten hat 
dieſer Tage über elnige Abſchnitte des buͤrgerll?⸗ 
chen Geſetzbuches berathſchlagt. In der Sl⸗⸗ 


welche mir Ew. Durchlaucht sub data 14 (26,) Januar 
zugeſchickt haben, Sr. Maiehät dem Kaiſer und Konig 


che in der Adreffe 10 918 50 2 


auf Unterdrückung jener Weinfabrifation an⸗ 3 


gung am 23. d. kam der dritte Titel des zwelten 
Buches des Civil⸗Codex, der vom Eigenthum 
handelt, zur Sprache. Hr. Nicolat verthei⸗ 
digte denſelben als Mitglied der Redactious⸗ 
Commiſſion, und eben fo trat auch der Juſtiz⸗ 
miniſter zu Guuſten deſſelben auf; allein nach 
einigen Debatten ward dieſer Titel mit 48 ge⸗ 
gen 35 Stimmen verworfen. Ein gleiches 
Schickſal traf am folgenden Tage mit einer noch 
groͤßern Majoritaͤt, naͤmlich mit 63 gegen 20 
Stimmen, den Geſetzentwurf über die Anrres 
tung des Eigenthums zum allgemeinen Beſten. 
Bereits am 21ſten erſtattete die Centralſeetion 
Bericht uͤber den Geſetzentwurf hinſichtlich der 
Anleihe von zo Mill. Gulden für unſere übers 
ſeelſchen Beſitzungen. Br 
Man ſchreibt aus Paris, eine weiße Taube 
ſey daſelbſt auf dem Boͤrſenplatze zur Erde ge⸗ 
kommen; ſie trug am Halſe ein Pergament⸗ 
blaͤttchen, auf dem man hebraͤiſche Schrift⸗ 
züge bemerkte, welche die bei der koͤnigl. Bis 


bliothek angeſtellten Orientaliſten auf nachfol⸗ 


gende Welſe erklaͤrt haben: „Die Sultanin 
Valida wird von Ohnmachten befallen; der 


Mupbti iſt außer ſich; das agonfche Meer iſt 


mit Blut gefarbt; ein dichter Hagel hat die 
Fenſterſcheiben des Großveziers zerſchlagen; 
der Wald von Dodona hat feine Sprache wie⸗ 
derbekommen; Cerigo, das ehemalige Cythera, 
iſt aufs Neue mit Blumen geſchmuͤckt; im 
Eurotas wachſen Lorbeeren, und die Soͤhne 
des Kanaris, zum fröhlichen Gelage verſam⸗ 
melt, haben mit friſchem Muthe in Wein von 
Cypern und Korinth die Geſundheit des Ruh⸗ 
mes ausgebracht.“ VVV 


8 paris, vom 28. Februar. A 

In der Sitzung der Deputictens Kammer 
vom 27 ſten wurde über weiter nichts, als über 
eingegangene Bittſchriften verhandelt. 


Von dem Baron de Puymanrin, Mitglied gebr r blen. a 
beruͤhmte Cbemiſt Accum (gegenwärtig in Der; 


der Kammer der Deputirten, iſt erſchienen: 
„Pruͤfung der Frage: ob ein Handelsvertrag 


mit England vortheilhaft für Frankreich ſey?“ 5 b 
an ne 215 5 iſt. Er erzaͤhlt, daß ein Weinhaͤndler von kon⸗ 


In Beziehung auf die Einfuhr des franzoſiſchen 


Weines nach England verſpricht ſich der Ver⸗ 


faſſer nicht viel, und zwar aus dem Grunde, 
wen in keinem andern Lande ſo viel Wein — 
wenn auch nicht gebaut, doch gebraut werde, als 


in England. „Das franzoͤſiſche Miniſterium, do i OLE 
beißt es in biefer Schrift, haͤtte laͤngſt ſchon ſezen werde, ſondern Rußlaus, 


4 


tragen Finnen; denn ſchon der beruͤhmte Pl 
nannte in oͤffentlicher Parlaments⸗Sitzung d 
Weinfabrikanten „oͤffentliche Giftmiſcher 
Diefe Fabrikation wurde zu Anfang des ıgten 
Jahrhunderts von Chamberlegue erfunden; in 
feinem Privileglum ſtand, daß feine Weine die \ 
Linie paſſtren und die größte Hitze aushalten 
könnten. Es wurden ungeheure Quantitaͤten 
ſolchen Weines gebraut. Die Fabrik Beaus 
froy in Southwark und zwei andere in London 
fabricieten 1792 gegen 3000 Tonnen, und die 
Tonne koſtete nicht mehr als 2 Pfd. St. Ich 
ſelbſt habe in einem Hofe der Fabrik von Beagu⸗ 
froy drei Braubottige geſehen, welche man für 
Feſtungsthuͤrme aus der alten Zeit halten 
konnte; ein jeder hielt 4 bis 5000 Oyhoft. Das 
Verfahren dabel war folgendes: Man fuͤllte 
des Faſſes mit Corinthen, ließ ungegohr⸗ 
nes Bler hinzu und miſchte dann die zur Ber 
ſchleunigung der Gaͤhrung noͤthigen Drogues 
rien hinzu. Nach Verlauf von 6 Monaten 
klaͤrte ſich das Getraͤnk, man fuͤllte es in Faͤf⸗ 
ſer und die Weinhaͤndler kauften ein. Dieſe 
gaben dem Getraͤnk Farbe und Namen; beſon⸗ 
ders wurde viel Bordegux⸗Weln getauft. Die 
Gaſtwirthe wiſſen ſehr genau dengeitpunkt, wenn 

ſte ihren Gaͤſten den fabricirten Wein vorſetzen 
duͤrfen; es geſchieht dies nicht eher, als bis 


durch das ſchwefelſaure Gas des aͤchten Bor⸗ 


deaux⸗Weines der Geſchmack der Trinker paras 
lyfirt iſt Die Kunſt des Weinbrauens iſt in 
England ſehr weit gebracht worden, mau merkt 
dies an den vielen Schriften, welche uͤber die⸗ 

fen Gegenftand erſchienen ſind. In Caleutta 
findet dieſer nachgemachte Wein ſo viel Beifall, 


daß man in den dortigen Blättern öfter die And = 


zeige von „klarem und in London gemachtem 
Weine” findet. Eben fo nehmen die engliſchen 
Fabrikanten keinen Anſtand, täglich Foren ſelbſt 
gebrauten Champagner anzuempfehlen. Der 


lin) ſagt, daß man in der Wahl der zur Fabri⸗ 5 
kation noͤthigen Oroguerien, nicht ſehr delikat 


don verſichert habe: daß er den alten Rhein⸗ 
weinen feiner. Fabrik, durch etwas Arſenſk die 
eigenthuͤmliche Farbe gegeben habe. — Der 
Verfaſſer bemerkt ferner, daß nicht England 
das Land ſey, wohin Frankreich viel Weln ab⸗ 
Schweden, 


\- 
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bote auf diejenigen 


2 


Dänemark, die Niederlande und vornehmlich 
Deutſchland, zumal wenn die unklugen Ver⸗ 
\ Waaren, mit welchen dieſe 
Länder dle franzoͤſiſchen Weine und Selden⸗ 


waaren bezahlen Finnen, nämlich Eiſen, Holz, 


Talg, Hanf ꝛc. aufgehoben werden. 


Der Conſtitutionnel giebt aus London vom 


18. Februar Depeſchen, wie man vermuthet 


von der hoͤchſten Wichtigkeit, die ſich auf außer⸗ 


ordentlichem Wege ſo eben nach Malta, Korfu, 


Konſtantinopel und Napoli di Romania abge⸗ 


gangen. Dle Macht der Ereigniſſe wirkt maͤch⸗ 
tiger, als der gute Wille elniger alten Diplo⸗ 
maten, auf andere Geſtaltung des Status quo, 
welcher dem Gange der Natur, der hiftorifchen 
Erinnerung und den veränderlichen Beduͤrfniſ⸗ 
ſen der Nationen entgegen iſt. i a ; 
Dem Herzoge von Orleans fol, wie der Con- 
rier francais-fagt, die Streitaxt geſchenkt wor⸗ 
den ſeyn, mit welcher Nikitas, genannt der 
Tuͤrkenfreſſer, in einer einzigen Schlacht 150 
Muſelmaͤnner getoͤdtet hat, fo daß er darauf 
1255 Arm einige Zeit in einer Binde tragen 
mußte. 

Die Zeitung der Gerichtshoͤfe theilt Folgen⸗ 
des mit: „Jedermann hat in den Memoiren 
der Frau von Campan die Geſchichte von jenem 
Rath im Parlament von Toulouſe geleſen, wel⸗ 
cher, von den Reizen der Königin plotzlich ers 
griffen, eine eben ſo ungluͤckliche als verwegene 


keidenſchaft nicht zu unterdrücken wußte, und 
ſich ganz dieſem Wahnſinn überließ. Die Kö⸗ 
nigin befahl einem berühmten Advokaten, der 


gegenwärtig eine der hoͤchſten Stellen der Mar 
giſtratur einnimmt, den Ungluͤcklichen nach ſei⸗ 
ner Provinz zu bringen. Ein ähnlicher Vor⸗ 
fall ſoll ſich in unſern Tagen zugetragen haben. 


i Ein St. Ludwigsritter Herr von V..., der 


ſchon in das Alter getreten, wo gewoͤhnlich die 
Flamme der Leidenſchaft erloſchen iſt, hat fuͤr 
eine erlauchte Prinzeſſin eine Liebe empfunden, 


deren Ausbruch auf keine Weife zuruͤckgebalten 


werden konnte. Herr von V.. .. ſcheint in 
allen gewöhnlichen, Lebens beziehungen feinen 


völligen Verſtand zu haben, er iſt nur verrückt, 
wenn er verliebt iſt, und ſo hat er eines Tages 
keinen Anſtand genommen, der Prinzeſſin ſchrift⸗ 


lich und foͤrmlich feine Liebe zu erklaͤren. Die⸗ 


ſer Schritt veranlaßte, daß er verhaftet wurde, 
und unter feinen Papieren fand man eine 
Menge ſolcher Briefe und Aufſaͤtze, in denen 


. 


u 


er 
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der Ungluͤckliche feine Llebe oder vielmehr ſeine 
Verruͤcktheit niedergelegt hatte. Man hatte 
ihn zuerſt in das Irrenhaus nach Charanton ger, 
bracht, allein gegenwaͤrtig iſt er in das Gefaͤng⸗ 
niß von la Force abgeliefert worden.“ f 
Man verſichert, heißt es in dem Eonftitus 
tionel, daß der Graf de Sallaberry ſich ſchon 
ſeit 2 Jahren um die Stelle eines General⸗Oi⸗ 
rektors der koͤniglichen und andern öffentlichen 
Bibliotheken des Koͤnigreichs bewirbt; bis ber 
foßen die gelehrten Profeſſoren, welche an der 
Spitze diefer Anſtalten ſtehen, ſich gegen jede 
Beaufſichtigung von Seiten der Congregation 
erklart haben. 3 2 
Der beruͤmte Componiſt Carl Marla von 
Weber iſt hier angekommen. 75 
Der hieſige Griechen-⸗Verein hat elne neue 
Aufforderung zu milden Gaben für die Gries 
chen in den öffentlichen Blattern bekannt ges 
macht; „Die entſetzliche Criſis, heißt es in 
dieſem Aufrufe, hat aufgehoͤrt, Griechenland 
hat gezeigt, daß die unker der Fahne Chriſti 
wiedergeborne Nation unter keinem Titel, un⸗ 
ter keiner Form ihren verabſcheuungswuͤrdigen 
Unterdruͤckern angehoͤren kann. Die egyptiſche 
Armee hat ganz Morea durchſtreift und verwuͤ⸗ 
ſtet, ohne auch nur ein einziges Dorf ſich unter⸗ 
wuͤrfig erhalten zu haben; fie hat das Land zur 
Einsde gemacht, obne den Frieden darin zu 
finden. Dieſe Verwüſtungen haben den Des 


roismus der Griechen wieder belebt, und das 
Ungluͤck der Türken begann mit dem Winter⸗ 


feldzuge. Alles eilte zu den Waffen, die In⸗ 
ſeln unterſtuͤtzen das Feſtland, die Bildung eis 
ner neuen Armee, der glorreiche Widerſtand 
von Miſſolunghi, die Wegnahme von Tripo⸗ 
litza haben den Nationalmuth entflammt, und 
das Leben jenes Volkes gerettet, dem nichts 
übrig geblieben war, als zu ſterben. — Im 
Angeſicht dieſer Ereigniſſe muß der Eifer und 
die Theilnahme aller Freunde der Religion und 
der Menſchlichkeit zunehmen. Gegenwaͤrtig, 
da Griechenland beinahe gerettet eiſt, da man 
ſich ſchmeicheln darf, nicht unnsthige Ausga⸗ 


ben fuͤr Todte zu machen, ſondern ein ledendes 


Volk zu unterftügen, welcher Chriſt, welcher 
Franzos würde nicht zu einem fo heiligen Werke 

beiſteuern? Wir beſchwoͤren alle edle Seelen, 
alle erleuchteten Geiſter, wir nehmen die Mild⸗ 
thaͤtigkelt der Frauen ia Aufpruch, und bitten 
um die Gabe des Armen, wie um die des Rei⸗ 


. 


chen, denn es handelt ſich darum, ſo fuͤrchter⸗ 
liches Elend zu mildern, wie wir es in unſerm 
Europa nicht kennen, und welches nur mit dem 


barbariſchen Einbruche, welchen Griechenland 


noch einmal zuruͤckſchlagen wird, aufhören. 
kann,“ — Unter den unterzeichneten Mitglie⸗ 
dern des Griechenvereins findet man mehrere 
Herzoͤge und Grafen, Mitglleder der Pairs⸗ 
und Deputirtenkammer von den entgegengeſetz⸗ 
ten Partheien. Verfaſſer der Proklamation 
a allem Anſchein nach der Herr von Chafeaus 
riand. SE 
Der Drapeau blanc, bringt nach Briefen aus 


den joniſchen Inſeln vom 15. Jan., die wohl 


noch der Beſtaͤtigung beduͤrfende Nachricht, 
daß Ibrahim⸗Paſcha Patras verlaſſen habe, 
und durch Elis nach Navarin zuruͤckkehre; daß 


er auch ſeinen in Aetolien befindlichen Truppen 


den Befehl zugeſendet habe, ſich nach Morea 
wieder einzuſchtffen, fo daß Mlſſolunghi nur 


noch aus der Ferne von dem Corps des Re⸗ 


ſchid⸗Paſcha blockirt werde. Als Grund dle⸗ 
ſes Entſchluſſes wird in jenen Briefen angege⸗ 
ben, daß die Griechen unter Colocotroni die 
Abſicht Hätten, von Trlpolizza, deſſen Erobe⸗ 
rung ſich beſtaͤtigt habe, nach Navarin und 
Modon vorzuräcken, wo ſich Ibrahims Re⸗ 
ſerven und Magazine befaͤnden. Es dürfte dem⸗ 
nach naͤchſtens zu einem Treffen zwiſchen Ibra⸗ 
him und Colocotroni kommen; welchen Ent⸗ 
ſchluß der Kapudan⸗Paſcha ergreiffen werde, 
weiß man noch nicht. i * 
Seit. langer Zeit hat kein Verbrecher, der zum 
Tode gefuͤhrt wurde, ſo viel Frechheit und 


Gleichguͤltigkeit bezeigt, als der beruͤchtigte 


Guillaume. Nach ſeiner Verurtheilung wur⸗ 
de er nicht nach dem Kerker zuruͤckgebracht, 


fondern in einem Zimmer Tag und Nacht bes 


wacht. Dem Geiſtlichen, den man ihm ſchick⸗ 
te, bot er an, eine Parthie Piket mit ihm zu 


fpielen, und ſagte lachend: „ich ſpiele fo hoch, 


als Sie wollen, aber bis uͤbermorgen muͤſſen 
Sie borgen.“ Den Abend vor der Hinrichtung 
ſchrieb er an den Koͤnigl. Prokurator und bat 


5 ſich zum Fruͤhſtuck! Huhn und Flaſchen Wein 


aus, um zu ſterben, wie er gelebt habe. Einige 
Stunden vor der Hinrichtung machte er ſich 


noch Glühwein und als er auf den Wagen flirg, 


ließ er ſich noch fur g Sous Wermuthbrannt⸗ 
wein holen. Der Menge, die feinen Wagen 
begleitete, rief er zu: „Sind die Franzoſen 


haben. 0 
daß er den aten und zten März 9 Uhr des Vor⸗ 


nicht Narren, nach einem ſolchen Schauſpiel 
zu laufen; lauft nicht zu ſebr, man wird ohne 
mich nicht anfangen.“ 
betrat, probirte er mit den Füßen und fragte 
den Scharfrichter: „Iſt man hier auch ſeines 


Lebens ſicher??“ — „Sehn Sie ohne Sorge“ 


antwortete ihm der Scharfrichter. i 
Sonnabend ging ein Burſche mit einem Geld⸗ 


ſack, worin gtaufend Fr. lagen, über die Koͤ e 5 


nigsbruͤcke. Er lehnte ſich, um ein wenig aus⸗ 
zuruhen, an das Geländer, als ihm ploͤtzlich 


der Sack entſchluͤpft und in die Seine faͤllt, die 


an dieſer Stelle ſehr tief iſt. Taucher eilen 
herbel, um das Geld wieder aufzuſuchen, und 


das erſte, was fie aus der Tiefe heraufholen, 


iſt ein eiſernes Kaͤſtchen, worin man 600 Louis⸗ 
d'or vom Jahre 1784 findet. Ste theilen ſich 


das Geld und finden bald darauf auch den Sack, 


welchen fie dem Burſchen wieder zu kellen, nebſt 
einigen Goldſtuͤcken aus dem Fund, als Ver⸗ 
guͤtigung für ſeine ausgeſtandene Angft. 

Eine Toulouſer Zeitung erzaͤhlt, daß mehrere 
kranke Perſonen der dortigen Gegend ſich mit⸗ 
telſt des Erzbiſchofs Cardinals von Clermont; 
Tonnere an den Fuͤrſten von Hohenlohe gewandt 
Dieſer hat dem Cardinal geantwortet, 


mittags für fie beten würde, j 
Die mediziniſche Zeitſchrlft zu Bordeaur ers 


zähle, daß ein dortiger Einwohner, Namens 


Chaſtelllier de Montplaiſtr, ein alter Mann, 
porigen Sommer nach Paris gegangen war, 


um ſich amtlich von einem tollen Hunde beißen 


zu laſſen, damit man ſich von der Wirkſamkeit 


ſeines als Familiengeheimniß bewahrten Ges + 


Als er das Schaffot 


| 


genmlttels uͤberzeuge. Mit obrigkeltlicher Bea: 


willigung ließ er ſich den 26. Auguſt v. J. von 
einer Dogge, deren Wuth erwieſen war, bek⸗ 
ßen. Er erhielt an dem linken Arm und dem 


linken Fuß 8 tiefe Wunden; nachdeu er ſie ver 
bunden hatte, aß er von einem Eierkuchen vonn 
feiner Zubereitung, und blieb während der bei⸗ 


den Monate, die er nachher In Paris verwellte, 


vollkommen wohl. 
und ſehr munter. 


Er iſt jetzt in Bordeauf 


Ueber das unerwartete Verſchwinden eines 
jungen Mädchens in Lyon glebt ein dortiges 
Blatt folgende Auskunft: Der Abbe P., 
Jeſuit, hatte fich bei Madame 2. eingefuͤhrt, 
welche eben fo wie ihre Töchter ein bedeutendes 
Vermoͤgen befgt, wovon Be den groͤßten Theil 


zu milden Gaben verwendet. Dem Abbe ge⸗ 
lang es Demoiſelle L.. zu überreden, daß fie 


8 zur Stiftung eines neuen Kloſters in Franche⸗ 


Comtes bernfen ſey, wohln er ſie führen werde. 
Demoiſelle L.. hat bereits auf dem Berge von 
Souroleres ein Kloſter geſtiftet, und ſcheint 
nunmehr ihre betruͤbte Familie auf immer ver⸗ 

laſſen zu haben“ . 


Eo n don, vom 26. Februar. 


Am 23. fand im Stadthauſe unter dem Vor⸗ 
fine des kord⸗Mapors, eine Verſammlung der 
Kaufleute der Eith ſtatt, um bei den Miniſtern. 
auf Bewilligung von 5 Mill. Pfd. St. Exche⸗ 
querwechſel auf Waarenvorſchuͤſſe anzutragen. 
Die Verſammlung war nicht zahlreich. Alder⸗ 
man Wodd zeigte an, er habe, nebſt den andern 
Parlaments⸗Mitglledern fuͤr die City am arſten 
eine Unterredung mit den Miniſtern gehabt und 
die Nothwendigkeit einer ſchleunigen und wirk⸗ 

ſamen Huͤlfe vorgeſtellt; die Miniſter hätten 
ibn aber auf die Bank⸗Charte verwieſen, der⸗ 
zufolge dieſe Anſtalt ermächtigt fen, Geld auf 
Waaren dazuleihen. Die Miniſter erwaͤhn⸗ 
ten ferner, daß eine Ausgabe von Exche⸗ 
aguerwechſeln den Manufacturiſten im Innern 
keine Huͤlfe gewaͤhren koͤnne, wogegen die De⸗ 
putation bemerkte, daß ein größerer Geld⸗Um⸗ 
lauf in London ſogleich ſelne Wirkungen auf das 
ganze Land aͤußern muͤſſe. Hr. Th. Wilſon 


An 


welche in einer frühern Zuſammenkunft mit den 

Miniſtern ſtatt gefunden hatten, und es wurde 

beſchloſſen, der Lord⸗Mayor ſolle ſich an der 

Spitze einer aus den Aldermen Brudges, 
Thompſon, Wood, den HH Thomas Wilſon 
und James Shaw, ſaͤmmtlich Parlaments⸗ 
mitglieder noch an demſelben Tage mit einem 
Memorial zum kord Liverpool nach Fife Houſe 
begeben, um feierlich Maaßregeln zur Abhuͤlfe 
0 der Handelsnoth durch ein Darlehn von 5 Mill. 

Pfd. St. Exchequerſcheinen nachzuſuchen. Um 
3 Uhr verfuͤgte ſich die Deputation zu Lord Li⸗ 
verpool und hatte eine einſtuͤndige Unterre⸗ 
dung: das Reſultat war aber nicht befriedt⸗ 
gend. Die Deputation kam erſt am Schluß 
der Boͤrſe (5 Uhr) nach der City zuruͤck; und 
mittlerweile wurde eine Bittſchrift von meh⸗ 
kern Kaufleuten (jedoch nicht von vielen) un⸗ 
terzeichnet, die noch an demſelben Abend durch 

Herrn Wilſon beim Parlamente eingereicht 


wiederholte gleichfalls die Verhandlungen, 


8. — 
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f wurde und lebhafte Debatten veranlaßte. Auch 
im Parlamente erklaͤrten die Miniſter, nicht 


von ihrer Anſicht abweichen zu koͤnnen, und 
Hr. Th. Wilſon kuͤndigte darauf an, er werde 
naͤchſten Dienſtag auf Ernennung einer Com⸗ 
mittee antragen, um den bedraͤngten Zuſtand 
der Handelswelt zu unterſuchen. Nachdem 
die Deputation der Eity dem Lord Liverpool 
ihre Aufwartung gemacht, hatte er eine Con⸗ 
ferenz mit Herrn Canning und dem Kanzler 
der Schatzkammer, worauf ſich die Miniſter 
nach dem Parlamente begaben. ö 


Heute fruͤh machten die Depu kationen aus 
Liverpool und den Manufactur⸗Diſtricten in 
Lancaſhire dem Grafen Liverpool ihre Aufwar⸗ 
tung, wobei der Hr. Peel, der Kanzler der 
Schatzkammer und Hr. Husklſſon zugegen wa⸗ 
ren. Die Vorſtellungen der Abgeordneten über 
den traurigen Zuſtand der Manufactur⸗Diſtric⸗ 
te machten tiefen Eindruck auf die Miniſter, 


und obgleich fie bei ihrer Weigerung, Exche⸗ 


querſcheine auf Waaren vorzuſchießen, beharr⸗ 
ten, ſo erhielten die Deputationen doch die Zu⸗ 
ſicherung, daß die Miniſter ſich bei der Bank 
von England verwenden wollten, damit dieſelbe 
Vorſchüſſe auf Güter und Warren mache, mit 
dem Zuſatz, daß dieſe Wohlthat nicht blos der 
Hauptſtadt, ſondern guch dem Innern zu gute 
d 0.0 20 0,07 0, 


zum Parlamentsmitgliede erwaͤhlt worden. 
Sein Mitbewerber der Solſcitor⸗General, hatte 
ſich ſchon vorher zuruͤckgezogen. ’ 

Herr von Rothſchild hat den Herausgeber 
der Zeitung „english gentleman“ wegen eines 
Artikels gerichtlich in Anſpruch genommen, in 
dem geſagt wird, er ſei durch ſein unziemli⸗ 


ches Betragen hauptſaͤchlich Schuld an dem 


Bruch des Hauſes Peter Pole und Comp., und 
welcher uͤberdies mit der Nachricht ſchließt, daß 
ſich Hr. Rothſchild nicht nie Kehle abgeſchnlt⸗ 
ten habe. — Die Menge Goldes, welche Herr 


S 


Hr. Eſtcourt if von der Univerſttaͤt Dyford 8 


Rothſchild vom feſten Lande erhalten hat, iſt 


ungeheuer. Wir vernehmen, daß er vom 15. 
Dezember v. J. bis 20. Febr. d. J. für 2 Mil⸗ 
lionen 100, 0 Pfd. Sterl. in die Bank gelie⸗ 
fert hat. 8 

Sir Wm. Congreve hat feine Stelle als Dis 
rector der Arigua⸗Steinkohlen und Bergwerks⸗ 


Geſellſchaft niedergelegt. Das Verfahren meh⸗ 


Er 


ea 


* Fe \ . > 
rerer Direktoren dieſer Geſellſchaft, welche den 
Aktlonafren für die Erwerbung des Bergwerks 
235,000 Pfd. St. anrechneten, für die ſie nur 

10% Pfd. St. bezahlt hatten, erregt allge⸗ 
meinen Unwillen. SER 
Voriges Jahr waren in England 46,713 

Acres Land mit Hopfen bepflanzt, weicher 


42,90 Pfd. St. Acciſe eintu g 

Der Ledger behauptet, daß Lord Exmouth 

unverzüglich mit einer Flotte nach dem mittel⸗ 
laͤndiſchen Meere ſegeln wuͤrde. ; 

Da die Symptome des Aufruhrs in Not⸗ 
tingham immer ſichtbarer werden, ſo hat das 
in Canterbury ſtehende erſte Dragoner-Regi⸗ 
ment Befehl erhalten, nach jener Stadt auf⸗ 
zubrechen. In Macclesfleld ſollen gegenwaͤr⸗ 
tig 15,000 Menſchen außer Arbeit ſeyn. Das 
Miß vergnügen fing an ſich laut zu offenbaren, 
und man las Zettel an den Straßenecken mit 
den Inſchriften: „Nieder mit Huskiſſon.“ — 
„Seine Arbeit, keinen Koͤnig.“ „Brodt oder 
Blut ic, Sons; > 82 

Beim nlederen Volke in Irland herrſcht der 
Aberglaube, daß der auf einem Gottesacker 
zuletzt Begrabene fo lange der Aufwaͤrter der 
übrigen Todten ſey, bis er durch einen neuen 
Ankoͤmmling von dieſem beſchwerlichen Amte 
erloͤſt werde. Man ſollte glauben, dieſer Aber⸗ 
glauben wäre gänzlich unſchaͤdlich, und dennoch 
fuͤhrte er kuͤrzlich zu Handgemenge und Blut⸗ 
vergießen. Zwel Leichenzuͤge naheten ſich naͤm⸗ 
lich von verſchiedenen Selten, aber ganz zu 
gleicher Zeit dem Ruheorte. Als beide Theile 
dies gewahr wurden, ſo ſchickten fie einander 
Parlamentalre entgegen. Von der einen Seite 
beſtanden dieſe auf dem Vortritt, weil die 
geiche ein Frauenzimmer ſey, und dem ſchoͤnen 
Geſchlechte doch unbedingt der Vortritt gebuͤh⸗ 
re. Die andere Parthei, welche einen jungen 
Mann zu beerdigen kam, der in der Bluͤthe ſei⸗ 
ner Kraft und ſeines Lebens dahin gerafft war, 
beſtritt dies, und behauptete, das Welb fey 
zum Dlenen geboren. Berde Theile konnten ſich 
nicht vereinigen, und aus dem Leichenzug entſtand 
nun ein Wettlauf. Ole beſten Laͤufer jeder Par⸗ 
thel kamen zu gleicher Zeit am Thore an, und ger 
riethen fogleich in einen heftigen Kampf. Die 
Traͤger der Bahren warfen ihre Laſt 175 ſich 
und kalen ihren Kameraden mit Knitteln und 
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Faͤuſten zu Hülfe und nur das herbeigeholte 
Militair war im Stande, die Streitenden 
auseinander zw bringen. 1 8. * 
Dte Lloyd’ Lifte meldet aus Montevides 
vom 25. December, daß dort am rten eine 
kalſerl, braſillſchen Fregatte mit der Kriegs, 
Erklärung wider die Plata⸗Provinzen und dem 
Befehl zur ſtrengen Bloklrung von Buenos⸗ 
Ayres ꝛc, angekommen ſey. Es gehe aber die 
Rede, daß fremden Schiffen eine Friſt von 
14 Tagen werde gegeben werden, um nach 
Completirung ihrer Ladungen abzugehen. x 
In einer zahlreichen, am 13. October auf 

dem Stadthauſe zu Calkutta ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung der Einwohner iſt einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen worden, dem verſtorbenen Sir David 
Ochterloup wegen ſeiner ausgezeichneten Ver⸗ 
dienſte und Privattugenden ein Denkmal im ei⸗ 
ner der beiden Cathedralen dondons, St. Paul 
oder Weſtminſter⸗Abtey, fo wie eine Ehrenfaͤn⸗ 
e der Hauptſtadt Oſtindlens errichten zu 

aſ fen re a en Fe 
In Bogota, der Hauptſtabt von Columbien, 

iſt eine roͤmlſch⸗katholiſche Bibel⸗Geſellſchaft 
gegruͤndet worden, welche den Zweck hat, die 
Bibel ohne Noten und Erlaͤuterungen zu ver⸗ 
breiten. Dieſe Geſellſchaft wird von der 
Staatsregierung beguͤnſtigt, und der Staats⸗ 
ſekretair für die auswaͤrtigen Angelegenheiten 
iſt Praͤſident derſelben. 8 N 
In Rio Janeiro find Briefe aus Rio 
Grande eingelaufen, geſchrieben von glaub⸗ f 
wuͤrdigen Perſonen, die laut empfangenen 
Nachrichten aus Jagoeras, melden, daß 
unſer tapferer Obriſt⸗Lieutenant Bento Gon⸗ 
zalves, nachdem er 800 Mann in dem 
Baſſo de Caboclo zuſammengebracht, d 
Fructuoſo Ribelra in ſeinem Lager, wo e 
2000 Mann hatte, angegriffen, und nach einem 
hartnaͤckigen Gefechte geſchlagen habe. N 
beira hat 6 Mann Gefangene, 317 Todte und 
6 Stuͤck Kanonen eingebuͤßt. Wir haben 9 
von unſern tapfern Soldaten verloren. 


4 


Von Bahia ſind fuͤr Rechnung d 


Sr 


Nachtrag zu No. 50. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


> Petitionen gegen die Einfuhr fremder Seide an Miniſter nicht als Theoretiker und Viſtonalre 
deine ausgewählte Committee verwieſen werden gehandelt haben, fondern dle Melnung von Kauf⸗ 


leichtern, an der genwaͤrtigen Lage des Landes Vertheſdiger freierer Grundſaͤtze der Handels 
ſchuld ſeyen. Es handelt ſich alfo darum, ob politik waren, am eifrigſten dagegen zu Felde. 
is? fagte das Mitglied für Saunton (He. Ba /, 


egenwärkig die Miniſte 
been an. fi 
OR leich > gi 


Entfernung aller Beſchrankungen, kurz, die Stande gebracht haben würde, fo wurbe den 
Annahme von Prigelplen, deren Refultat zur noch auch diefer Wunſch erfullt. Drletens 
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ſollte an die Stelle der einem Verbote gleich⸗ 


kommenden Abgaben bloße Auflagen zum Schutz 


der inlaͤndiſchen Induſtrie geſetzt werden, mit 


einem Worte das Prohlbitivoſyſtem ſobald als 
moglich, verſchwinden. Viertens wuͤnſchte 
Hr. B. eine Veranderung in den Navigations⸗ 
Gefetzen. 
einer Committee, wenn auch nicht ſo eilig als 


man es verlangte, vorgenommen. Fuͤnftens 


traf ein ſehr ſcharfer Tadel die Tranſito's, ſo 
wie die Ruͤck⸗Zoͤlle. Jene ſind abgeſchafft und 
letztere revidirt worden. Sechstens wollte 
Herr B. die beſchraͤnkenden und uͤbermaͤßigen 
Zoͤlle, welche unſern Handels verkehr mit Frank⸗ 
reich hemmten, entfernt baden, England If 
allen Nationen des Continents mit einer freien 
Handelspolitik vorangegangen, hat Frankreich 
eingeladen, ſeinem Beyſpiele zu folgen und end⸗ 
lich den neuſten Schiffahrts⸗Tractat mit dieſem 


ande geſchloſſen. In der That: England hat 


alles gethan, was es thun konnte, und, was 
noch nicht zu Stande gebracht iſt, das muß der 
Zeit überlaffen bleiben, die am beſten Vorur⸗ 
kheile entwurzelt und vernichtet. 


wurde eine Erweiterung unſers Handels mit 


dem brittiſchen Indien empfohlen, und die Re⸗ 
glerung hat bewirkt, was ihr bel den geſetzmaͤ⸗ 
sͤlgen Rechten, in deren Befig die Oſtindiſche 
Compagnle iſt, nur irgend möglich war. Als 


0 2 


damals der gegenwärtige Kanzler der Exche⸗ 
quer (Herr Robinſon) äußerte, daß alle dieſe 


1 


Veraͤnderungen mit großen Schwierigkeiten 
verbunden wären und ihnen viele Vorurthelle 
im Wege ſtänden, lautete die Antwort: ſie waͤ⸗ 
ren ſo einſtimmig angerathen, und uberall im 


Lande. ſo allgemein anerkannt worden, daß man 


ſich dlefe Oppoſttion nicht zu erklaͤren vermoͤge. 


Die Regierung that hierauf, was ihre Pflicht 
war. 


von Lands down ebenfalls auf Ernennung einer 
Committe zur Unter ſuchung des auslaͤndiſchen 
Handels an. Dieſe empfahlen, ſtatt des vers 
derblichen Schmuggelns, das beſonders bei 
Seldenwaaren fo bedeutend war, einen ſchuͤ⸗ 
ßtzenden Zoll für die inlaͤndiſche Fabrikation, 
Zwei fremde Kaufleute wurden von der Com⸗ 
mittee vernommen, welche erklaͤrten, daß ein 
oll von 25 pCt. hoͤchſtens, dazu hinreichend 

ey. Im Jahr 1823 wurde eine Petition der 
5 Seldenweber von Spltalßelds gegen das ver⸗ 


1 EINER, ede 


ir . ke. 
N 


Auch dieſe wurde, auf den Bericht 


Siebentens 


, Im Unterhauſe wurde eine Committee 
gebildet und im Oberhauſe trug der Marquis 


ruchte Geſetz, welches den freien Seldenhandel 
ſtoͤre, eingereicht. Demungeachtet wurden 
die Wuͤnſche derſelben erſt 1824 erfuͤllt. Was 
waren die Folgen? Im Jahre 1824 hatte der 
Seidenhandel ſeinen Fortgang; im folgenden 
Fruͤhling war Alles in voller Bewegung, man 
verſchrieb Arbeiter, baute Fabriken gröder und 
glaͤnzender, als es noͤthig war. In der Maca 4 


les field Iris wurden zwiſchen 4 bis sooo Per⸗ 
ſonen, von 7 bis 20 Jahr alt, für die dortigen 
Seldenfabriken geſucht, und in demſelben Blatte 
die Anzeige gemacht, man beduͤrfe 1000 Haͤu⸗ 
ſer. Darf man nach dergleichen Thatſachen 
ſich wundern, wenn bald darauf eine Zeit der 
Noth erſchlen? Die Seidenweber fuͤhlen dies 
ſelbe jedoch nicht allein; fie laſtet auch auf an⸗ 
dern Handelszweigen, und es iſt Thatſache, 
daß die Fabriken in Spitalfields, trotz der ri⸗ 
valiſirenden Fabriken in Subbury, Stockbrid⸗ 
ge und anderwaͤrts, feit Entlaſſung des vlel⸗ 
erwaͤhnten Geſetzes ſo fortgeſchritten ſind, wle 
zu keiner andern Zeit. Schmuggelei iſt nicht 
zu verhindern. Nach den Unterſuchungen, die 
ich darüber angeſtellt habe, wurden in den letz⸗ 
ten zo Jahren im Durchſchnitt jährlich nicht 
für mehr als 5000 Pf St. zum Einſchmuggenn 
beſtimmte Seidenwaren weggenommen. Nach 
den Verfollungen in Frankreich fanden aber 
jährlich für 150,000 Pfd. St. ihren Weg nach 
England. Von oſtindiſchen Seidenwaaren wer 
den jaͤhrlich in den großen oͤffentlichen Auctlonen 
fuͤr 809, 00 bis 1 Mill. Pfd. St. verkauft und 
nach Hamburg, Rotterdam, Oſtende und Guern⸗ 
ſey verschifft, von wo ſie wieder hierher zuruͤck⸗ 
kommen. Der Gewinn davon faͤllt den Aus⸗ 
ländern und Schmugglern anheim. Und dies 
Syſtem haͤtte man ſollen beſtehen laſſen! Doe 
dles iſt noch nicht Alles. Vor Aufhebung d 
Geſetzes konnte jeder Fabrikant, dem man ein 
Stuͤck Seidenzeug wies, fagen, ob es franz ⸗ 
ſiſch oder engliſch ſey; aber jetzt iſt es anders 
Nachdem das neue Geſetz erlaſſen war, tab 
Urte ſich ein ausgezeichneter franzoͤſiſcher Fabr⸗ 
kant hier, ließ nach ſelner Angabe in Spltal⸗ 
fields und Mancheſter arbeiten und erregte bie 
Elferſucht der brittifchen Fabrlkanten. Es 
hieß, ſein Handel ſey nur ein Deckmantel för 
eingeführte franzoͤſiſche Fabrikate. Die Sache 
kam zur Sprache. Ein, beiteifher Fabrikant 


dle Buͤcher des franzoͤſtſchen würden die 


agte, 8 wär 
abel ‚feiner Behauptung darthun. Dle 


1 
; 


I 


us 


wir in der Stunde der 


etre rasche 


Handelspolitik, 


rk 


Stücke auf felnem Lager ausfuchen, 


zoſe erklaͤrte, 


wolle darthun, daß ſie ta England 


ren, und that es. So iſt alfo ein Unterſchled die Luft unertraͤglich lau wurde. 


Bücher wurden gebracht, allein ſie bewieſen ges Potenza und in der Gemeinde Tito bedeutendes 
gen den Anſchuldiger. Noch mehr! Der Fran⸗ Schaden verurſacht. 
fein Gegner möge eine Anzahl war dle Witterung in i 
und er regneriſch; von jenem Tage an aber verſpuͤrte 
fabrizirt wa: man zunebmende Wärme, fo daß am 1, Febr. 


Bis zum 29. Januar 
jener Gegend kalt und 


Um 3 Uhr 


nicht mehr ſicher anzugeben, und darum balte Nachmitags deſſelben Tages erfolgte ein ſehr 
ich noch heute einen wohleingerichteten Zoll fuͤr heftiger Erdſtoß, anfaͤnglich in vertikaler, dann 


vörzuͤglicher als ein Verbot. Demungeachtet in horizontaler, 
verfuhr man auch hierbei bekanntlich nicht raſch von Norden nach Suͤden, 
das die Committee zwanzig Secunden anhielt, 


und, wenn man bedenkt, 
einen ſchuͤtzenden Zoll von 15 pEt. für hinlaͤng⸗ 
lich hielt, und ſtatt deſſen 30 pCt. bellebt wur⸗ 
den, gewiß nicht unuͤberlegt. 


Man hat mir metſten; 
den Vorwurf gemacht, Id) hätte Indlolduen und viele andere, 
Unrecht gethan und ſie und ihr Intereſſe vor⸗ kirche, drohen dem Einſturz. 


wellenfoͤrmiger Bewegung 
welcher mehr als 
und dem in Zwi⸗ 
ſchenraͤumen von einer halben Stunde, zwei 
andere Erdſtoͤße folgten. Der Ort Tito litt am 
ſechszig Haͤuſer ſind gaͤnzlich zerſtoͤrt, 
worunter auch die Pfarr⸗ 
Sieben Menſchen 


ſchnellen und traͤumeriſchen Theorien aufgeop⸗ fanden den Tod unter den Truͤmmern der ein⸗ 
fert. Dieſen Vorwurf welſe ich im Angeſicht geſtuͤrzten Gebaͤude, mehrere wurden ſchwer 


diefes Hauſes und des Publikums, als eben fo verwundet. 


e 


Die traurige Lage der übrigen 


ungerecht gegen mein Gefühl, wi, gegen meinen Einwohner gewaͤhrt einen ſchmerzlichen Anblick. 


Charakter zuruͤck. Wie könnte ich fuͤllos ſeyn In Potenza iſt 
bei der Noth, die jetzt auf dem Handelſtande oder wenig'r 


laſtet! Aber ich habe auch Pflichten als Mi⸗ 
niſter und halte unſer jetziges S yſtem für noͤthig 


um uns gegen jene Veränderungen im Werth bifhöfl'che 


kein Haus, welches nicht mehr 
beſchädigt wäre. Die Mauern 
der Domkirche, und vorzüglich jene des Glo⸗ 
ckentburms liegen außer dem Senkblel. Dee 
Pallaſt, das Krankenhaus, und das 


des Eigenthums zu ſchuͤtzen, die oft ſo verderb⸗ Gubernlalgebaͤude erfordern die ſchleunigſten 


lich geweſen ſind. 
fit durchaus nicht verzweiflungs voll, 


fer Handel beruht nach wie vor, auf ſicherm, 


feſten Grunde. Bald wird das Vertrauen, die feble erhalten, die en 


delsgroͤße wieder hergeſtellt feyn, und in der 
Hoffnung, die Zeit noch zu erleben w 
die Früchte der in dieſem Augenblick befolgten 


wahre Quelle der Naklonalwoblfahrr und Hans zur Verhuͤtung des 


Say 


1 


Der Zuſtand unſers Landes Reparaturen, um nicht einzuſtür zen. Aus den 
und un- übrigen 


Gegenden find die Berichte troͤſtlicher. 
Der dortige Intendant har die fehleuntgften Be⸗ 
ederfichen Maaßregeln 


forderlichen Maaßreg 
inftarzes der beſchaͤdigten 
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Gebäude zu kreffen, und fals bärftige Sams 


„ wo wir llen unter den Beſchaͤdigten ſich befanden, den⸗ 


ſelben ſogleich aus den Ueberſchüſſen der Ge⸗ 


Prineſplen fehen werden, freue ich mich des meinde oder Wohlthaͤtigkeits⸗Fonds die noͤ⸗ 


troſtvollen Gedankens, das Haus und das Pu⸗ 


thigen Unterſtuͤtzungen zu verabreichen. (Diefe 


blieum werde es uns fpäter noch danken, daß Erderſchuͤtterung wurde am 1. Februar auch in 


Prüfung ſardbaft bei Neapel, Avellino c., wiewohl in ſehr gerin⸗ 


den Maaßregein beharrten, welche das Parla- gem Grade verſpuͤrt.) 


ment genehmigt hut, und die mit der Förde⸗ 


scheinen. 
Wegen 


8 ganze Syſtem der gegenwärtigen 
wurde beſchloſſen, die Debat⸗ 


ten am folgenden 


ging um 4 nach 1 Uhr auseinander. 


Aus Jtaller, vom 14. Februar. 


Nachrichten aus der Provinz Baſilikata zu⸗ DH. Jaure 
folge bat ein heftiges Erdbeben in der Stadt aus Mexiko hier eintrafen, 


8 n. der Wichtigkeit des Gegenſtandes, 
welchen Hr. Huskiſſon zur Sprache gebracht, 
naͤmlich da 


a rung des Wohlſtandes im Lande ſo zutraͤglſch 


Rom, vom 14. Februar. 
Die Sitzungen der archäologifchen Akademie 
find für einige Zeit ausgeſetzt worden, und 
zwar eines Streites wegen, der ſtch darüber 
erhob, ob Herr Martorelli feine Denkſchrift 
über die Juden vorleſen ſolle, oder nicht. Die 


Tage fortzuſetzen. Das Haus Sache iſt nun der Entſcheidung des Direktors 


der Akademie, 

geſtellt worden. : 
Die HH. Jauregui und Aguirre, die jüngft. 

ſind nicht mit einem 


Monſignore Nicolai, anheim 


* 
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biplomatiſchen Chöre bereitet und haben 
auch nicht Unterhandlungen mit dem heiligen 
Stuhle angeknuͤpft, wie eine deutſche Zeitung 
gemeldet. 


mit dem roͤmiſchen Hofe einen Vertrag in Hin⸗ 
ſicht auf die Beſetzung der Bisthuͤmer in Mexico 
zu unterhandeln. Hr. Texada befindet ſich de 
immer zu Cloſtavecchta. 
Dem Aegyptier, Monſignore Cashur, der 
vor einiger Zeit die hieſigen Behörden auf eine 
fo un verantwortliche Welſe hinterging, tft vom 
Dribungle des h. Offtziums die erzhiſchoͤfliche 
Kleidung ausgezogen, und die Ausübung aller 
heiligen Verrichtungen unterſagt worden. 
We wir bernehmen⸗ ſollen 20 Mann von 


jeder Compagie des in Rrapel ſtehenden kalſerl. 
Straßen von Segadia dle ropaliftifchen Frei⸗ 
willigen in Rotten zu 16 bis 23 Mann, und 


öfterreichifihen Armeekorps nach Haufe entlaſ⸗ 
ſen werden. Die auf dieſe Art entbeheliche 
Mafiſchaft wird im naͤchſten Monat durch Rom 
nac) Seſterreich ziehen. 


Madelt, vom 16. Februar. 8 5 x 


Der Alla 15 bes gange 1 N 


bern nes en 9 Ehe 8 Ca⸗ 
pope, der ſeit — em eines im Sins 


Im Gegentheile heißt es, eln Geiſt⸗ 
licher, vom Orden der Jeſuiten ſei beauftragt, 


ne Beſſteres r unternommenen Aufſtindes, bet 8 


baftet iſt, zu richten. Der Fiscal trug auf 


Todesſtrafe an, ſchlug aber in Betracht ſelner 
fruheren Dlenſte vor, dieſe Strafe in tojaͤhri⸗ 


ge Verbannung nach Ceuta zu verwandeln. 


Der Vertheldiger des Generals ſollte den rzten 


d, M. feine Vertheidigung fuͤhren, worauf 
das Urtheil geſprochen werden ſollte; allein 
in dem Augenblick, als die Sitzung eröffnet 
wurde, verbot ein Rögigl. Befehl dem Tribu⸗ 
nal in bieſer Sache weiter fortzuſchreiten. 
Herr Recachd hat, wie das Journal des De- 
bats meldet, eine neue Verſchwoͤrung entdeckt, 


welcher zufolge der Prlieſter Merinos in der 


Provinz Burgos an der Spitze einer zahlreichen 
Truppe in wenigen Tagen erſcheinen ſollte. 
Am gten d. M erſchtenen plotzlich in den 


durchzogen die Straßen mit dem Nufe: „Es 


lebe der abſolute Koͤnig, es lebe die Inquſſt⸗ 


tion!“ — Conſtltutionelle, welche ſich auf den 
Straßen befanden, 
mehrere wurden getoͤdtet und verwundet, und 


kit einige Häufer geplündert. Der Pollzei⸗In⸗ 

tendant, welcher die Ordnung wieder herſtel x 
len wollte, wurde als ein Negro verfolgt, 8 
und hat ſich nach Mabrlt flüchten mäffen. 


Der 1 Polizei⸗Intendant, Hr. Recacho, 


machte ſoglelch dem Koͤnige von dem Vorgange = 


Meldung. — In aller Eil find d Truppen nach 
Segovia abgeſendet worden. — Aehnliche Us 


5 ruhen find in Arragonien und Galllzien ausge⸗ 3 - . 
brochen; man glaubt, daß elne Verſchwoͤrung, 
der von Beſſteres ähnlich, die Veranlafung 


davon ſey. Wie dem auch ſeyn mag, ſo ſind 
bie in die Beſſteresſche Sache verwickelten Ders 
ſonen noch immer in feſter Verwahrung, und 
den Richtern iſt aufgetragen worden, ſich vor⸗ 
zugsweiſe mit dieſen Verſchwoͤrern zu befaſſen. 


Der, unter der Verfaſſung ſtatt gefundene 
Abkauf der Grundzinſen iſt nicht allein auf un 
£ bringen der Jeſuiten und Benedictiner, ſon⸗ 
dern überhaupt, auf Antrag des Staatsraths 
in Hinſi icht aller, den Kloͤſtern und Orden u⸗ 
„ Kadi geweſenen Einnahmen dieſer Art fie 


nichtig erkaͤrt worden, derſelbe mag nun in 
Vales oder irgend anderer Valuta geleiſtet 


worden ſeyn und ſollen die Guts-Eigenehümer 
die beſagten Gefälle den Berechtigten von dern 


ganzen Zeit bis 1 5 nachzahlen, ohne die 


wurden gemißhandelt, 


ntkatlonen mit 


Abkaufsſumme zurückluerhalten; was natuͤr⸗ 
lich ſehr wieder den neuen Staatsrath ver⸗ 
ſtimmt hat. VV 
Venedig, vom 16, Februar. 
Die in der letzten Zeit hier ausgeruͤſtete Flot⸗ 
kille erwartet nur den nach Wien zur Empfang⸗ 
nahme feiner Inſttuktionen berufenen Marquis 
v. Paulucci, welcher fie befehligen wird, um 
nach dem Archipel zur Bekaͤmpfung der griechi⸗ 
ſchen Korſaren abzuſegeln. Es heißt, Marz 
quis Paulucct werde ſich zuerſt nach Napoli bi 
Romania begeben, um der dortigen Inſurgen⸗ 
ten⸗Regierung die eruſtllchſten Vorſtellungen 
zu machen, und dann ſogleich angemeſſene 
Maaßregeln zu Daͤmpfung der Seeraͤuberei zu 
ergreifen 5 ne 
Der Oſſerbatore Trieſtino berichtet aus 
Zante vom ten Februar: „Das eben hier ein⸗ 
getroffene Dampfboot bringt die Nachricht, 
daß in voriger Woche die: fürfifche Flotte von 
Patras unter Segel ging, um die griechiſchen 
Schiffe vor Miffolunghi anzugreifen. Die 
Grlechen kapken ſogleich die Ankertaue, ſtellten 
ſich in Schlachtordnung auf, und ſendeten Bran⸗ 
der ab, die eine tuͤrklſche Fregatte des zweiten, 
Nangs und eine Brigg verbrannten. Ein kuͤr⸗ 
kiſcher Brander wurde von den Grlechen durch 
Entern genommen. Die Türken kehrten bier 
auf nach Patras und die Griechen nach Miſſo⸗ 
lunghi zuruͤck, deſſen Verproviantirung ihr 
Zweck war. Der Sieg der Griechen wird auch 
durch Kap. Ragencowich, Kommandanten der 
öſtreichiſchen Brigantine Perlcles, beſtaͤtigt, 
der zu Miſſolunghi eine Ladung Getreide ver⸗ 
kauft hat.“ CCC 
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255 rieft, vom 20, Februar. 

Nachrichten aus Korfu dom ten Februar 
lauten fortwährend für die Griechen guͤsſtig. 
Ibrahim Paſcha befand ſich aum 3. Februar in 
Patras; er ſoll einige Tage zuvor Augenzeuge. 
geweſen ſeyn, als Miaulis eine türkiſche ra⸗ 
i ſirte Fregatte auf der Rhede von Patras ver⸗ 
brannte. Bei Miſſolunghi waren die CLommu⸗ 
nit der Beſatzung ganz frei, und 

die meiſten griechiſchen Briefe verſicherten, daß 
Kolokotroni die Aegyptler ganz aus dem In⸗ 
nern von Morea vertrieben habe. Auch wollte 
man aus Alexandria wiſſen, daß der Vicekonig 
keine neue Expedition nach Mores mehr abſen⸗ 


RE... 


den wolle, und ble besfallſgen Vorſchlage des 
Divan verworfen habe. 


Privatbriefe aus Syra vom 17. Januar ver⸗ 


ſichern, Hr. Stratford Canning habe auf Hydra 
eine Unterredung mit zwei griechiſchen Regie⸗ 
rungs⸗Mitgliedern gehabt, bevor er feine Fahrt 
nach den Dardanellen fortſetzte. Aus Cor⸗ 
fu melden die neueſten uͤber Ancona hier elnge⸗ 
troffenen Briefe vom 3. Februar als Gerücht, 
daß unter den Aegypkern in Morea in Folge 
der ſtrengen Kälte eins heftige Diffenterle 
herrſche. ä 2 > 
 Miffolungpi, vom 21. Dec. a. St. 
Geſtern⸗ Abend iſt Ibrahim von Patras in 


ſelnem Lager, eine Stunde von unſern Mauern 
entfernt, angekommen. Seine Truppen haben 


\ 


ſeit einigen Wochen einen Angriff auf unfern i 


Platz zu machen geſucht, es iſt ihnen aber nicht 
gelungen. Ohne Zwelfel wird Ibrabim feldft 
fetzt fein Heil verſuchen. Die Unſrigen, die 
bisher fo muthvoll Widerſtaud geleiſtet, find 
bereit, ihn zu empfangen. 
hoͤchſte erbittert, daß unſer Platz ſich ſo lange 
gehalten. Wir haben als Beſatzung 4009 M. 
und zu Cheraſſobo ſtehen auch mehrere tauſend 
Mann unter Caraisfakl, Guras u. g. Unge⸗ 
fahr die Haͤlfte der Schiffe der kuͤrkiſchen Flotte 
dre Halfte iſt in den Meerbuſen von Lepanto ein⸗ 
gelaufen. Sie hat ſeit dem erſtern Zufammens 
meutreffen mit unfrer Flotte forgfältig jedes 
Gefecht vermieden. Letztere kreuzt vom Vor⸗ 
gebuͤrge Papa bis in die Naͤhe der Echinadlſchen 
Inſeln, und wartet nur auf die Zuruͤckkunft 
der nach Hydra abgeſegelten Schiffe, welche 
Proviant rc. holen, um einen allgemeinen Ans 
griff zu unternehmen. So eben geht die Nach⸗ 
richt ein, daß Ehiutakl ſich mit feinen Truppen 
nach Gurf gezogen hat. Ueber den Beweggrund 
zu dieſem Rückzugefind die Meinungen getheilt:: 
einige behaupten, es ſey geſchehen, well Chlu⸗ 
taki bei der Rückkehr Ibrahims fuͤr fein Leben 
bange geweſen ſey, andre, daß er nach jenem 
Dorfe gegangen ſey, um Ibrahlm⸗Paſcha den 
»Ruͤcken zu decken und die Zufuhr von Preveſa 
und aus Epirus zu ſichfrn. Heute kam der 
Neffe von Miaulis is einer kleinen Barke hler 
au, um ſich von dem Zuſtande unſrer Feſte zu 
unterrichten. „ 


Ibrahim it auf's 


befindet ſich noch unterhalb Patras und die an⸗ 


"Beide 


3 


Neuyork, vom 3. Februar. 
Haͤuſer beſchaͤftigen ſich gegenwaͤrtig 
mit den Debatten uber den Vorſchlag, den 
Praͤſidenten der vereinigten Staaten zu ermaͤch⸗ 
tigen, vermittelſt Proklamation die außeror⸗ 


dentlichen Schiffsabgaben von Schiffen fremder 


Natlonen aufzuheben, die geneigt find, ein 
voͤlliges Reclprocitaͤts ſyſtem einzuführen, und 
die Schiffe der vereinigten Staaten mit den 


ihrigen auf gleichen Fuß zu ſtellen. 


Man ſpricht davon, daß eine beſondere Com⸗ 
miſſton nach Frankreich geſandt werden ſolle, 


um die Forderungen amerik. Kaufleute an die 


1 ht 
En 
H 


— 


franz. Regierung zu reguliren. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Das Rhein ⸗Schifffahrts⸗Oectrol zu Mainz 


hat im abgelaufenen Jahre 1825 für die Berg⸗ 


fuhrt 114,928 Fr. 67 Cent., für die Thalfahrt 
39,450 Fr. 31 Cent., im Ganzen 1754379 Fr. 
48 Cent. mehr, als im vorhergehenden Jahre 


1824 eingetragen, Dies beweiſt, wie unge⸗ 
gruͤndet dle Klagen uͤber zunehmenden Verfall 
des Rhein⸗Handels und der Rhein⸗Schifffahrt 


Eh 
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zoſe Namens Chabert mit ſeiner Begleiterin, 


die nicht allein gluͤhendes Eiſen mit Hand und 


Fuß beruͤhrten, ſondern beide verſchluckten 


brennendes Pech und gluͤhendes Del, Sie ließ 


ſich auf ihrer Zunge in brennendem Giegelad 
ein Pettſchaft abdrucken, und er nahm Arſenik 
und 40 Gran Phosphorus in Gegenwart von 
Sachkennern zu ſich; er befand ſich bei ſeinem 
Gift⸗ und Feiereſſen ganz wohl. 


Els öffentliches Blatt enthalt folgende, Inter 


reſfante Bemerkungen Über die Grlechen: Die 


Sache der Griechen iſt unſtreitig, vielleicht ſeit 
Jahrhunderten, die einzige, welche ein allge⸗ 


meines Intereſſe der Thellnahme genießt. Ihre 
wenigen Gegner wagen es kaum noch, ihre Par⸗ 
felicfelt anzubeuten, und begnfgen nch at 


erbreitung ſolcher Nachrichten und mit den 
Außen. die ſie den Tuͤrken geben. Auf 
der andern Seite iſt es zu bedauern, daß auch 


die Griechenfreunde nicht karg mit falſchen 


oder öbertriebenen Nachrichten find, als woll⸗ 
ten fie dadurch die Waage ins Gleichgewicht 


7 


Auf der letzten Braunſchwelger Meſſe war 
unter vielem Schauungswerthen auch ein Fran⸗ 


Ri: 


3 
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ſtellen. Die reine Wahrheit wäre beſſer, aber 
die Welt iſt ſo an Taͤuſchung gewoͤhnt und die 


Meinung ſchließt ſich ſo enge an den Erfolg an, 


daß jede Partei das Arſenal der Luͤge als die 


nuͤtzlichſte Waffenſammlung pluͤndert und jeder 


erfonnenen Niederlage einen erdichteten Sieg 
entgegenſtellt. Bringt der eine ein halbes tau⸗ 
ſend Griechen um, ſo haut der andre tauſend 
Tuͤrken in die Pfanne; läßt der eine die grlech⸗ 
ſche Flotte in die Flucht ſchlagan, fo verbrennt 
der andre ein halbes Dutzend ottomanniſcher 
Fregatten. Wohin ſoll das führen? Noth⸗ 
wendig zu einer gaͤnzlichen Entvoͤlkerung Grie⸗ 
chenlands und der Tuͤrkei, wenn alle die das 
Leben verloͤren, welche in Zeltungen umgebracht 


werden. Es ſcheint wirklich, daß wir die reine 


Wahrheit der Kriegsereigniſſe erſt im Frieden 


erfahren werden und wir jetzt nur die Haupt⸗ 
punkte ins Auge faſſen muͤſſen. Wahrheit iſts, 
daß die Tuͤrken noch keinen feſten Standort in 
Griechenland erobert haben, als Navarlno, 
das ohne Munition und Problant war; Wahr⸗ 
heit iſts, daß fie es bei allen Nachrichten ihres 
Uebergewichts nicht wagten, ſich Napoli di Nox 
mania ernſthaft zu naͤhern; Wahrheit iſts, daß 


ſie noch nichts gegen Miſſolunghi ausgerichtet 
haben, fondern alle ihre Stürme durch eine 


kleine Zahl Griechen abgeſchlagen wurden; 


Wahrheit iſts, daß die taͤrkiſche Flotte der grie⸗ 


chiſchen in offener See nicht die Spitze zu bie⸗ 


ten wagt, ſondern ſich falſch verbreiteter Plaue 
bedienen muß, um das Meer zu durchſegeln 


und ſich feig in Buchten zu verſtecken, waͤhrend 


die Griechen vor ihren Augen die belagerte Veſte 
mit Lebensmitteln und Munition gerſehen. — 


Dies alles kann Niemand laͤugnen. Wahr iſt 
es dagegen, daß die griechifchen Feldherren in 
ihrer Uneinigkeit ſich ein Hinderniß ſchufen, 
Ibrahim Paſcha vor ſeiner Verſtaͤrkung zu ver⸗ 


nichten; wahr iſt es, daß nicht alle Griechen 


fo tapfer find, wie die Helden von Miſſolunghi, 
nicht alle fo uneigennügig und edel, wie die 
Botzaris und Kanaris. Wahr iſt es aber da⸗ 
gegen, daß ſich noch kein griechiſcher Stamm 


freiwillig den Duͤrken unkerworfen hat, und 
daß ſie lleber ihre Doͤrfer verbrennen, ihre 


Fruchtfelder verwuͤſten ließen, als fe der Sache 
der Religion und des Vaterlandes untreu wer⸗ 
den wollten. Schon darin liegt eine Seelen», 


‚größe, welche die Nation der Theilnahme aller 
billigen Menſchen, die nicht in dim Schlamme 


4% 
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tar mit fol 


dem igten October v. 
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5 der Selbſtſucht verſunken find, würdig macht. 


— Ales zeigt an, daß Griechenland eine polis 
tiſche Kriſis erwarten darf, die auf fein Schick⸗ 
ſal keinen andern als wohlthaͤtigen Einfluß Has 
ben kaun. Die Tuͤrkei und Aegypten haben ſich 


erſchoͤpft, mehr an Geld als an Mannſchaft: 


der Winterfeldzug erſchoͤpft Ihre Truppen an 
Kraft und Muth und die wachſende Anſtren⸗ 
gung der Griechen wird wahrſcheinlich ihre Des 
freiung vollenden, ehe die europalſchen Diplo⸗ 
matiker darüber einig ‚find, ob und wie fe 
ihnen belfen wollen? A 
Seite kann ihnen nur Nuͤtzliches kommen; denn 
die oͤffentliche Meinung, die ſich fuͤr fe in allen 
Laͤndern, in allen Partheien vereinigt hat, be⸗ 
ſitzt eine Kraft, welcher kein perſoͤnliches Vor⸗ 


urthell in die Länge widerſteht. Wenn das die 


Türken nicht ahneten, wuͤrden ſie keine Frie⸗ 


densboten geſchickt haben. Warten wir alſo 
noch kurze Zeit und ganz Europa, die ganze 


Chriſtenheit feiert wahrſcheinlich das ruͤhrende 
Bi einer geretteten Nation, die nach 4 Jahre 

underten wie aus dem Grabe erſteht und ſich 
beſtreben wird, das erhabene Muſter, das die 
eivilifirte Welt nach Jahrtauſenden noch in 
ihren Vätern anſtaunt, nachzuahmen, wenn 
auch mehrere Generatlonen voruͤberziehen, ebe 
fie es erreichen. Es waͤre ein ſchoͤner Triumpf 
der Menſchlichkeit und Gerechtigkelt, der ſchoͤn⸗ 


ſte den die Erde ſehen kann, nachdem ſie der 


Greuel und Nechtlofigkeie ſo viele ſahe 


Freiherr b. Elchthal erwärnit ſelne in St. 
Blafien auf dem Schwarzwalde befindlichen 
meiner Frau von einer Tochter ergebenſt an. 


ſehr großen und weitſchichtigen Fabrikgebaͤude, 
ſchon laͤn 0 0 mittelſt erhelzter Luft, und 
zu begreifen iſt, e 

findung fo wenig Thellnahme gefunden. Die 


Muſeums⸗Geſellſchaft in Freiburg entſchloß 


ſich, ihr neu hergeſtelltes Gebäude mit erhelz⸗ 
ter Luft erwärmen zu laſſen. Das Vorhaben 
wurde ausgeführt, und der Erfolg bat jede 
Erwartung übertroffen; täglich werden, ſeit 
i a b er 144,000. Kubikfuß 
Raum, mit aſcht gar 
im Durchſchnitt, ſehr 


angenehm erwaͤrmt. 
f ER — S 2 RR 
Im Jahre 1824 wurde an Leinen in Groß⸗ 


5 brittanien eingeführt: aus Holland 46,488,879 


Vards, aus Rußland 304,078 Ellen, aus 
| Deutſchland, Schließen und Flandern 37,912 
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Aber auch von dieſer 


em guten Erfolge, daß es kaum 
wle eine fo ſchoͤne nuͤtzliche r⸗ 


after derten Holz 


as Der > 9 


Ellen; außerdem Damaſt und Drell 8627 Pards 
und franz. Cambrick 30,496 Stuͤck. In demſel⸗ 
ben Jahre wurden aus Großbrittannien ausge⸗ 
fuͤbrt: 14,991,879 Pards irlaͤndiſch Linnen, 
43,909,834 Hards brittiſch innen und 1 Mill. 
591,49 Pards Segeltuch. Es wurden im 
Jahre 1824 in Groß brittannien 718,830 Ctnr. 
Flachs eingefuhrt, namlich mehr als dle Hälfte 
aus Rußland, J aus Holland, 3 aus Flandern, 
und kleinere Quantitaͤten aus Preußen und 
Frankreich. 2 
Die 2 Federn, welche den Feleden zu Amiens 
unterzeichnet haben, wurden vor Kurzem ia 
London oͤffentlich ausgeboten und Sir Burbett 


kaufte fie für 500 Pfd. Ge 


Die europaͤiſchen Annalen geben einige ins 
tereſſante Notizen über die in Beſſarabien ane 
geſiedelten Kolonien. Die Namen, welche den 
Kolonien auf kaiſerl. Befehl vom Jahre 1818 
beigelegt worden, find: Tarutino, Kulm, 
Molojaroßlawez, Krasnol, Fexe⸗Champenoiſe, 
Toͤplitz, Brienne, Leipzig, Berescina, Boro⸗ 
vino, Kljaßzi, Paris, Arcis. Die Zabl 
ſaͤmmtlicher aus verſchiedenen Nationen beſte⸗ 
benden Koloniſten beläuft ſich auf 8284 See⸗ 
len, darunter find 7403 Lutheraner, 64 Re⸗ 
formirte, 817 Katholiken. Unter dieſer Be⸗ 
voͤlkerung find: 398 Famillen Wuͤrtemberger, 
547 Familien Preußen, 455 Familien Polen, 


442 Famillen Franzoſen, 19 Familien Balern ꝛc. 


Theilnehmenden Verwandten und Freunden 
zeige ich blerdurch die ‚glückliche, Entbindung 


Siegda den 28. Februar 1826. 
von hechteltz, Nittmeiſter. 


Heute wurde meine Frau von einem geſunden 
Mädchen gluͤcklich entbunden. 8 
Tuͤrpitz den 8, Maͤrz 1826. 
ER Kerner, Paſtor. 
Das heute Nacht um 3 Uhr erfolgte ſchnelle 
Hinſchelden unſers ſo ſehr geliebten Kindes 
E. W. Herrmann, am Blutſturz und Schlag: 
fluß, zeigen im Gefäpt tiefen Schmerzes theils 


nehmenden Verwandten und Freunden ganz ers 


gedenſt an. Breslau den 6. März 1826. 
FS. W. Scholtz und Henriette 
Scholtz, geb. Glogn er. 


3 


Das fuͤr ch am 4. Marz ſo unerwartete 
Ableben meiner geliebten Schweſter, des Fraͤu⸗ fi 


lein Jeanette von Schimonsky, beehre ich 
mich allen meinen hochgeehrten Verwandten 


und guten Freunden ganz ergebenſt bekannt zu 
machen und ihrer gütigen Theilnahme übers 20 
zeugt, bitte ich meinen Schmerz durch Bel⸗ 


leldsbezeigungen nicht zu erneuern. 2 
RNudoltowitz den 6. Maͤrz 1826. 


v. Schimonsky, Koͤnigl. Spezlal⸗ 


Oekonomſe⸗ Commiſſarlus. 


Das heute Nacht um 1 alb Zwölf Uhr, Ash 
kurzem Krankenlager erfolgte Ableben mei- 


nes Gatten; unseres innigst verehrten Va- 


ters, Schwieger, Grofs- und Urvaters, des 
. freyen Minder Standesherrn, Herrn Grafen 


Ernst von Strachwitz. ie Loslau etc. in 
‘dem Alter von 70 Jahren 6 Monaten und. 
2 Tagen machen wir allen unsern entferntern - 


Verwandten und Freunden ‚hiermit ganz er- 
gebenst bekannt... 

ne den 6. Marz 1826. 
Die Hinterbliebenen. 


Den 1 lets 


zeige ich hierdurch allen meinen. auswärtigen 
Bekgunten IN, Freunden mit zerriſſenein Her⸗ 
zen an; — im wahren, treuen Glauben und 


in der inbrünſtigſten Liebe zu Ihrem Heiland, 
verſchied die Selige, nachdem ich nur Ein 


„ yn eines gefunden Soͤhn⸗ 
lelns genoſſen hatte, ſanft wie 5 ganzes 

Leben wa,, 
Waden burg bens. März 1826. Eh 
Ernſt Leuchner. 


Nach dann ſchweren, ununterbroche⸗ 


7 


nen beiden, hat es dem Allmaͤchtigen gefallen, 
unſern geliebten Freund, den Seminariſten 
Ernſt Irdr. Poltmann, des ehemaligen: „„ 


. Sonnabend, den 1rten: Auf Helene 5⁰ var e 
. te Berliner in Wien. 
ARE Sonntag ve raten: Der lee e 


a ehem. 
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Wirthſchafts bamten, jetzigen Saat r 
ſitzers Joh. Frdr. Poltmann in Donnerau, 
Waldenburger Kreiſes, aͤlteſten Sohn, zu ſich 
Er ſtarb den 6, März, Abends um 
6 En am Nerdenfieber, in einem Alter von 
Dies zur 


zu nehmen. 


chen alt. 


| Monats zu wiſchen Neun 
und Zehn Uhr im Wochenbette erfolgten ploͤtz⸗ 
lichen Tod meiner unvergeßlich theuren heißge⸗ 
liebten Frau, Marla Elifabeth geb. Töpffer, ö 


Jahren 20 Monaten 22 Tagen. 
Nachricht fuͤr Freunde und Bekannte. 
Breslau den 8. Maͤrz 1826. 


Saͤmmtliche Seminariſten des Koͤnigl. 25 
Een: Schullehrer; Seminars. 5 


Am ten k. fruͤh um 8 Uhr ſtard der behrer, \ 
Herr G. Kontſchake, nach einjährigen Reis. 
den an der Schwindſucht, 24 Jahr und Z Wo⸗ 
Dies ſeinen vielen Freunden zur 


Nachricht von ſeinem trauernden Freunde 
Breslau. i 


Den am zten b. M. fruͤh um 11 Uhr felt 5 
ten Tod meiner unvergeßlichen Frau geb. von 


Blacha an Folgen der Waſſerſucht, zeige ich 


hiermit ergebenſt an, unter . 
Belleſds bezeugungen. a 5 


Breslau den 10. Marz 1926. 
inen der Gefchtöifter, 


Das ar 18: Februar in Marſeille erfolgte 
Ableben unſers Bruders und Schwagers, des 
Kaufmanns C. Lindenzweig, zeigen wir 
hiermit unſern Verwandten und ee 2 


Jahr und Vler Tage Alles irdiſche Ghüc. 11, de Freunden ganz eegebenſ an. 


Ihr, und Sie nur Achttaͤgige ſie beſeligende 


Vecslau den 10. März 1 
J. verehl. Paur, geb. 
aur, J Sal? ee, 


* 
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. Grotowsky, fuͤr ſich und im Mae . 
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eise Beilage zu No, 30. der . Schleſt för zeitung. 
Vom 11. Marz 186. 


In der e Menge S „Expedition, Birpeim Sort Kerwe 5 
Buchhandlung iſt zu haben: 
Kärcher, € „lateiniſch⸗ deutſches und deutſch⸗ lateiniſches Schul⸗ „Wörterbuch. zr oder fatel⸗ 
ntfch deälſcher Theil. gr. 8. Leipzig. Hahn. x Rthlr. 
Doͤleke, Dre, W. H., deutſch⸗lateinſche Schul⸗Grammatlk. gr. 8. Leipzig. Habn. 7 Sgr. 
Handbuch fuͤr Lebrer beim Gebrauch der bibliſchen Geſchichten von dem Verfaſſer der auserleſe⸗ 
nen bibliſchen Hiſtorten nach Hübner. ir Thl. ate verb. Aufl, 8. Schwelm. Scherz. k Rtkr. 
Billerbeck, Pr. J., Handbuch der alten Geographie. gr. 8. Leipzig. Hahn. 25 Sgr. 
Pfizer, v., Beiträge zum Behuf einer neuen Steafgeſetzgebung. ate veraͤnd. und verm. Ausg. 
8. Ulm. Stettin. 1 Rthlr. 
Poppe, Or. J. H. M., dle Bierbrauerei auf der hoͤchſten Stufe der jegigen Wellen ge 
M. 2 e 8. Tübingen. Dftander Sgr. 


. Neu er ſchlenene Zeietgeiften. für 1826. 
enge on, der Religlonsfreund für Katholicken. Ir Jahrg. ge 4. Würgburg. Stahel. 
4 Rthlr. 15 Sgr. 
Kae be fuͤr Bauweſen und Landes berſchoͤnerung. Herausgeg. von i gemeinſchaftli⸗ 
chen Deputatfon der Vereine für Landwirthſchaft und Polytechnlk in Batern. Veranlaßt 
und redigirt durch Dr. J. M. C. G. Vorherr. 6r Jahrg. 12 . mit Zeichnungen. 
. er. 4, Berlin, Trautwein. b d 1 3 8 Sgr. 
No u ea u K Li F es r n g 6. { 
Congres de Panama p. M. de Pradt. 8. Paris. 1825. 8 — * Rıblk; 5 Sr 
Religion, de la, consideree dans ses ee böliique 5 Pabbe F. de 
Ja Mennais. ıme Partie. g. Paris. Kb. I Kehle. 5 Sgr. 
Conseils aus jeunes filles Par M. Camp Güsen ö 
Leipsic. 1826. br. 


Histoire de la conquete del Angleterre pa 
5 0s jours en Angleterre, en Eccosse, en. 
; 8 Seh 8. Paris. N br. — . 


N s caus ett de zes suites jusqu’a 
Irlande er. aur le keene ) "Augustin Thie“ cry. 
f N 30 8 Riehl 5 8 


la rk eh a 2 n 0 f 1 
15 fo eben angekommen; die en Pinus kanten 9 erſucht, ſolche gegen Radıfaflung 
aa 1 Nihlr. 15 Sgr. gefalligſt in Empfang zu nehmen. Bis zur O Oſter⸗Meſſe find noch. 
. fuͤr den gegenwaͤrtigen Dränunperationd-spreis. von ae zu Haben der e 
Ware ur Bu 8. a feſtgeſetzt. 


* — 


8 "Sntreinerhreis im Tonka. chr. Maß Breslau den 9. Man 1826. 
Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 
"Weisen ı Nthlr. Sgr. Pf. — ⸗Rehlr. 26 Sgr. 6 fi: 

Noggen⸗ Kehle 21 Sgr. ⸗ .. — * Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf. — 
Gerſte ⸗Fthlr. 13 Sgr. — — RNthlr. 12 Sgr. 6 Pf. — 
Dae aut 98 1 — 6 — * * 10 Sgr. HP — 


„ Ather 23 Sgr. = Pf. 
Kthlr. 16 Sgr. 6 Pf. 
Rthlr. 12 Sgr. ⸗ Pf. 


4 Kthlr. 10 Sgr. Pf. ER 


2756 


* 


Beka nne m ach un g; 


Des Königs Majeſtaͤt haben durch die im erſten Stuck der Geſetz Sammlung vom laufen⸗ i 


ben Jahre publicirte Allerhoͤchſte Cabinets⸗Ordre vom toten d. M. zur Erledigung ber Verwal⸗ 
tungs⸗Anſprüche, welche aus der Zeit der Fremdherrſchaft bis zum kſten November 1813 an 


das Preußiſche Gebiet Erfurt und an den Preußiſchen Antheil an der Herrſchaft Blankenhayn 
FE: N 


gemacht ſind, oder gemacht werden koͤnnen, feſtzuſetzen geruht, 


1) daß alle diejenigen, welche dergleichen noch unbefriedigte Verwaltungs „Anfpröche au 


die ebengedachten Gebletstheile zu haben vermeinen, binnen einer viermonatlishen Friſt ihre 


Forderung bei der Königlichen Regierung zu Erfurt anmelden und begründen ſollen, damit von 
der Beſchaffenheit ihrer Anſpruͤche Kenntniß genommen und demnachſt beſtimmt werde, wie 


ſolche nach Maaßgabe des zu ihrer Befriedigung vorhandenen Fonds zu behandeln und zu be⸗ 


richtigen ſind; 


99) daß die diesfaͤlligen Anſpruͤche, welche binnen biefer Friſt bel der Koͤniglichen Regierung 


3) daß fuͤr ſolche Forderungen, welche zwar in der geordneten Friſt angemeldet, aber 


nicht mit den erforderlichen Beweisfiücken belegt worden, die Königliche Regierung eine ver⸗ 
baltniß mäßige 7 zur Beibringung der Suflificatorien feſtſetzen und nach deren fruchtlo⸗ 


fen Ablauf glelchfalls die Präcluſton eintreten ſoll, und 
mäß beit dieſer Allerhoͤchſten Beſtimmung werben daher alle diejenigen, welche in Beziehung auf 


5 genfalls alle bis dahin der genannten Koͤniglichen Reglerung nicht angemeldete Forderungen, 


ahne Weiteres für praͤcladirt und ungültig werden erachtet werden. 


N 
41 * 7 — * 


Jur Vorbeugung etwa möglicher Zweifel, 5 wie zur Abwendung nutzloſer Neclamatkonen 5 
— 3 he y - 1 * 1 RR * 2 


n 


i „ 

läufig nur zur Ernirung des Geſammtbetrages der diesfaͤlligen ligutden Forderungen ange⸗ 

ordnet, an welche ſich demnaͤchſt bie weitern Beſtimmungen wegen der Zahlung ſelbſt anfchlieges 

werden. Berlin den 27ſten December 1828. 5 s 25 

sr are Immediat⸗Commiſſion für die abgeſonderte Neft- Verwaltungs 
a kan e , ge De Wolfart, 


> ; Sicher hei ts Polizei. 55 

( Steckbrief.) Unten naͤber bezeichneter angebliche Handlungs⸗Commis, Jacob Ahrenſeld, 
hat, nachdem er ſich am Eten d. M. feinen von dem Maglſtrate zu Fuͤrſtenwalde unterm 18. Je⸗ 
bruar d. J. auf 3 Monate im Inlande ertheilten, zuletzt zu Grünberg viſirten Relſepaß, allhier 
nach Neumarkt hatte welter biſtren laſſen, geſtern von dem auf hiefigem Jahrmarkte anweſen⸗ 
den Leinewand- Fabrikanten Johann Gottlieb Schmidt aus Dittersbach bei Schmiedeberg 
235 Stuͤck bunte Leinwand im Werthe von 410 Rthlr. ausgenommen, und ſich alsdann geſtern 
Abend, ohne die verſprochene Zahlung zu leiſten, ſammt jener Waare heimlich davon 
gemacht. Auch hat derſelbe feine, im hieſigen Gaſthofe zu den drei Bergen angezehrte 
Rechnung nicht bloß unberlchtigt gelaſſen, ſondern auch um die Entdeckung ſeiner Flucht 
zu verzoͤgern, den Stubenſchluͤſfel mitgenommen. Saͤmmtliche reſp. Militair⸗ und Civil⸗ 
Behörden werden dienſtergebenſt erſucht, auf den ꝛe. Ahr enfeld invigiliren, ihn im Be⸗ 
treffungsfalle ſofort feſt, die bei ihm noch vorgefundene Haase und Baarſchaft aber in Beſchlag 
nehmen zu laſſen, und als dann ſchleunigſt anhero Nachricht geben zu wollen. Der ꝛc. Jacob 
Ahrenfel dd iſt aus Bruͤl in den Niederlanden gebürtig, 29 Jahr alt, juͤdiſcher Religion, 5 Juß 
2 Zoll groß, hat braune Haare, freie Stirn, braune Augendraunen, blaue Augen, gewöhnliche 
Naſe und Mund, geſunde Zaͤhne und ein ovales Geſicht. Breslau den 8. Maͤrz 1826. 8 

a Koͤnigl. Polizel⸗Praͤſtdium. 8 


(Anzeige.) Da in dieſem Jahre zur Zelt des naͤchſten Wollmarkts, und zwar vom zſten 
Yung an, wieder eine Ausſtellung vaterlaͤndiſcher Kunſt und Induſtrie⸗Erzeugniffe veranſtaltet 
werden ſoll, fo eee nicht, dieſes zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, und laden hier⸗ 
mit alle Künstler, Handwerker und Fabrikanten ein, diefes Unternehmen durch Beiträge freund⸗ 

lich zu unterſtuͤtzen. Wir erbitten uns die zur Aus ſtellung beſtimmten Sachen bis zum 24. Mah, 


weil dann der Katalog geſchloſſen wird und ſpaͤterelnkommende Stucke baher keine Stelle in ihm 
finden würden. — Während des May’s wird er Kunfts Section oder der Lehrer 
Herr Schumme Mittwochs und Sonnahends Nachn tags von 2 bis 4 Uhr alles Einkommende 
gegen einen Empfangſchein annehmen, vom 17 ten bis 24ften May aber alle Nachmittage zur Em⸗ 
pfangnahme in unſerm Geſellſchafts⸗Saale eim Boͤrſenhauſe) gegenwartig ſeyn. — Das Naͤ⸗ 
here der Ausſtellung felbſt wird kurz vor dem Anfange derſelben bekannt gemacht werden. 


Breslau, den 22, Februar 1826. EEE : ’ ® 
Im Namen der ſchleſtſchen Gefellſchaft für vaterloͤndiſche Cultur und im Auftrage ihres geſamm⸗ 
5 f ten Praͤſidinms unterzeichnen: 1 A 
b., Sten, Jungnitz, Wendt, Scholtz Schleſinger. 
z, 3. Präſes. z. 3. Vice⸗Praͤſes. I. Gen. Secr. II. Gen. Seer. Caſſen⸗Olreetor. 


Vorletzte (eilfte) dramatische Vorlesung von K arI Schall. 

... Morgen Sonntag den zzten: Der Stern von Sevilla, Schauspiel von Lope de 
Vega, übersetzt. vom Freiherrn von der Malsburg, und die. Ueberbilderen 
Lustspiel nach Moliere, bearbeitet von Robert, Einlaſskarten zu dieser Vorlesung. 
sind sowohl in der Maxischen Buchhandlung, als auch in der Hauptexpedition dex neuen 
Breslauer Zeitung für sechszehn Groschen zu bekommen. 


0 bietal⸗ e tation.) Von dem Königl. ‚Dom: Capftular⸗Vogtei⸗Amte wird der aus 
Hentzersdorff, Ohlauſchen Kreiſes, ‚gebürtige, im Jahre 1806 als Soldat ausgebobene, eines 
40 Jahr alte Johann Joſeph Lehnert, welcher ſeit dem Jahre 1812 von ſeinam Leben und 
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Aufencbalte nichts hören laſſen, auf den Antrag feiner Mutter und Geſchwiſter biermit öffentlich 


aufgefordert: von feinem Leben und gegenwärtigen Aufenthalte Nachricht zu geben, und ſich, 


oder auch die von ihm etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer binnen 9 Mona⸗ 
ten, ſpaͤteſtens aber in dem peremtoriſchen Termine den aten May 1826 Vormittags um 


10 Uhr coram Commissario Herrn Referendario Cimander, in der hieſigen Amts⸗Canzellel 


zu melden und das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte derſelbe ſich aber bis dahin gar nicht melden, 


alsdann wird er für todt erklaͤrt, die unbekannten Erben werden praͤcludirt und fein Hinterlaffes 


nes Vermögen feinen naͤchſten bekannten Erben zugeſprochen werden. Dohm Breslau den 


Sten Juni 1825. 

(Sub ba ſt a Pat 
Vogel zu Bergel, Ohlauſchen Kreiſes, gehoͤrigen, auf 2268 Rthlr. 22 Sgr. 9 Pf. Courant 
gerichtlich abgeſchaͤtzten Brauerei⸗Beſitzung, auf welche in dem am agten December pr. unge⸗ 
ſtandenen peremtoriſchen Licitations⸗-Termine 2000 Rthlr. geboten worden, proteſtirt und von 


dem proteſtirenden Realglaͤubiger auf Fortſetzung der Subhaſtation angetragen worden, ſo wird 


tions⸗Patent.) Nachdem gegen den Zuſchlag der ſubhaſtirten, dem Franz | 


BRUNCH 


obbefagte Brauerei» Befigung anderweitig auf ſechs Wochen ſubhaſtirt und Terminus.licitatio- 7 


nis auf den ı fen May c. 3. Vormittags um zo Uhr coram Commissario Herrn Referenda⸗ 
rio Cimander in loco Bergel anberaumt. Es werden daher Kaufluſtige, und Beſitz« und 
Cautionsfaͤhige eingeladen, in dem befagten Termine entweder in Perſon oder durch zulaßtge 
Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und hierauf zu gewaͤrtigen, daß nach er⸗ 


folgter Genehmigung der Intereſſenten und in ſofern keine geſetzlichen Umſtaͤnde entgegenſtehen 8 


werden, der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen wird. Dohm Breslau den aaſten Fe⸗ 
bruar 1826. XRNRoͤnigl. Dohm Kapitular⸗Vogtei⸗Amt. 
(Vorladung.) Parchwitz den 26. Februar 1826. Von dem Juſtiz⸗Amte der Güter Ro⸗ 
gau und Koitz wird den unbekannten Glaͤudſgern des am 22. Decbr. 1824 ab intestato verſtorbe⸗ 
nen Gutsveſitzer Phlllpp zu Rogau bierdarch bekannt gemacht, daß auf den Antrag deſſen 
Beneficial⸗Erbin über feinen Nachlaß, welcher nach erfolgter Veräußerung des Mobiltare ledig⸗ 


lich in dem nach dem Kaufprelſe per 41,625 Rihlr. angegebenen Dominſal⸗Gute Pirl, die Paſ⸗ 


ſiv⸗Maſſe aber In 49,51 Rehlr. beſteht, der erbſchaftllche Liquſdations Prozeß dato eröffnet, 
und Terminus zu Liquidlrung und Juſtiſieirung ſaͤmmtlicher, an beſagten Nachlaß vorhandenen. 


Forderungen auf den 26. April d. J. Vormittags um ro Uhr anberaumt worden ſey. Es wer 


den demnach alle und ſede Eredltores des verſtorbenen Gutsbeſitzers Philipp hierdurch vorge⸗ 
laden, ſich in dem gedachten Termine perſoͤnlich oder durch gehörig informierte und legleimirte 


Mandatarien in hleſiger Kanzley zu Liguidirung ihrer Forderungen einzufinden; ausblelbenden 775 
Falls aber zu gewärtigen, daß ſie aller etwanigen Vorrechte für berluſtig erflärt, und init ihren 
ſpätet anzubringenden Förderungen nur an dasjenige würden verwiefen werden, was nach, Dir 


frledigung der ſich gemeldeten Creditoren von der Erbmaſſe etwa übrig bleiben durfte. 


5 aa Das Juſtiz⸗Amt der Güter Rogau und Koig. RUE 
(Auctions⸗Anzeige.) Donnerſtag den 16. März d. J. Nachmittag um 3 Uhr, werde 
ich derſchiedene zum Nachlaß des Koͤnigl. Obriſt⸗Lientenant von Gfug gehörende Preriofen, 
worunter eine koſtbare goldne Doſe, ein Brillant⸗Ring, Uhren, Tiſchzeug und dergleichen, im 
Auctions⸗Zimmer des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗-kandes⸗ Gerichts gegen ſofortige Zahlung verſtel⸗ 
gern. Breslau den 10. Maͤrz 1826. 2 725 


mt 


rere 3 . F 


9 Schultz, Oblauer⸗ St beim Nuutenkrant gegenuber. 


TE EEE ZEN EEE EN SE .. ⁵˙ . re 


= FFF 8 ö 5 
REN TCC 0 En 
„ (Anzeige.) Meinen Freunden und Feinden iſt wahrſcheinlich daran gelegen, zu er . 
Kefabren, welchen Ausgang der von dem Breslauiſchen Koͤnigl. Criminal⸗Collegſo gegen mich 
eingeleitete Criminal⸗Proceß, über den fo manches gehaͤſſige Urtheil ſich verbreitet, gehabt 
B That. Dieſen diene nun zur Nachricht: Bar „„ 
Diaß der Koͤnlgl. Ober⸗Apellations⸗Senat des Kammergerichts, von welchem in dle⸗s 
ſer Sache auf Befehl des hohen Juſtiz⸗ Miniſteril in zweiter Inſtanz erkannt wor⸗ A 
den Aft, mich durch das am a7ten v. Mts publ. Urtel von aller Verſchuldung nich tee 
ab instantia, fondern völlig freigeſprochen, auch die Unterſuchungs⸗Koſten ıferh 
Inſtanz niedergeſchlagen hat. s f - 8 
Kapsdorff den aten Maͤrz 1826. 23% = 5 
„55 = Heinrich Frelberr von Zedlitz und Leipe. = 
se seele 
(Verpachtung.) Bei dem Amte Spalitz, nahe an der Stadt Oels gelegen, wird der 
Kupferhammer von Joh. c. a. ab, pachtlos. Derſelbe ſoll auf 3 oder 6 Jahre anderweitig 
verpachtet werden, und konnen Pachtluſtige ſich entweder in portofreien Briefen, oder perſoͤn⸗ 
lich an unterzeichnetes Wirthſchaftsamt wenden, und die Pachtbedingungen jederzeit erfahren. 
Spalitz den roten März 1826. 7 Das Wirthſchafts⸗Amt. 
(Verkaufs⸗ Anzeige.) Voͤllig reiner Karpfenſtrich von gutem Wuchs, 4 Schock in die 
preußiſche Metze; Ooſtdaͤume nach dem Catalog auszuleſen; Zuckerahornbaͤume; Spargelpflan⸗ 
zen, Sommerweitzen, Maikorn, gebrechten Hanf und Flachs, Strichkarpfen, Pferdebohnen, 
Leinfgamen, Saamen⸗Erbſen, Saamen⸗Haafer, Kaſtanienbaͤume, Erleupflanzen, veredelte 
Zuchtſchaafe, Reifenſtaͤbe, Zuchtſchwelne andalufifcher Art, find preiswuͤrdig zu haben in 
Srefhntg, Militſchen Kreiſes. i „„ 3 FR. 
(Fuhpacht) iſt vom zjten Mai an zu vergeben, in Gros⸗Krutſchen bei Prausnitz. 
(Aazeige.) Obſtbaͤume, auserleſener Karpfenſtrich, Pferdebohnen, gebrechter Flachs, 
Saamenhaafer, Saamenerbſen, Maikorn, find preiswuͤrdig zu haben, in Gros Krutſchen, 
del Prans niz: 8 
N (Karpfen ſgamen) dreijährigen, ſebt gut gewachſen, bietet das Dominlum Neu⸗ 
Stradam, bel polniſch Wartenberg zum Verkauf. 
Du verkaufen.) Ein ganz modern gearbeiteter Schrelb Secretair von Zuckerkiſtenholt 
iſt um einen aͤußzerſt billigen Preis zu verkaufen, Taſchengaſſe Ro. 4, lm Hofe Parterre. 
(Zu verkaufen) iſt ein moderner Mabagoni⸗ Flügel fehr billig wegen ſchneller Veraͤnde⸗ 


A Keek i. f 


1 


2 


rung bei Pb. Wäſtrich auf der neuen Weligaſſe No. 35 

33 ei, Det ka u f. 3 

ee im vorigen Jahre mit großer Sorgfalt durch den Oberamtmann Herrn Elsner 5 

in Sachſen erfauftengoo Stuͤck Schafen, ſteben 200 Stuck Mutterſchaafe mit und ohne Wolle 3. 

1 vaterzeichnetem Dominio zum Verkauf, und koͤnnen ſelbige zu jeder Zeit dafelbſt in : 
“ 
8 
[7 


4 


Augenſchein genommen werden. Auch giebt in Breslan der Agent Mey er, Schweid⸗ 
nitzer Straße No, 7, nähere Auskunft. Dominium Haltauff, Ohlauer Kreiſes, den 
gem Marz 1866. 3 SIEH „ 3 
F r n 

OSObſtbaume⸗ Verkauf.) Pfirſichen, Apricoſen, Goldpepins, wie andere ſeltene Ar⸗ 

ten Aepfel und Birnbaͤume, find in No. 3. belm Wäldchen zu haben 5 

arpfen⸗Saamen⸗Verkäuf, von 260 Schock zwei und dreijährigen gut ausgewach⸗ 
„fenen Sorten von einem Dominio bei Kreuzburg. Die Kaufbebingungen nebſt Anſicht der Probe 

“find bei dem Agent Kelch No. 49. am Ringe (Naſchmarkt) zu erf hren. „ 
(Anzeige.) Ganz friſche Hamburger Speckbuͤcklinge und Flickheringe, Pommerſche 


Geäuaſedrüſte, hamburger Rauchffeiſch, holländiſche Fettheringe, achten fließenden, koͤrnigten 


Caviat, desgl, gepreßten, und feiſche fette Faſanen offerirt die Handlung ER NE 
N ee 7875 Fi. A. Hertel, am Oheater . 


en 


REF Dartfhe e kg N 
In hin 00 Ste Max und sn Bun, brd zu 85 5 
aa und dreißig Confirmations⸗ Scheine. Jeder einen andern Bibelſpruch 


und eine daran geknüpfte Erinnerung enthaltend. Für eva ugeliſche Ehriſten. | 


Velin⸗Papier, mit paffenden, geſchmackvollen Randverzierungen. 7 Sgr. 


Zwei und dreißig Scheine, bei der erſten heiligen Kommunion der 


Katholiken. Jeder einen andern Bibelſpruch und eine daran geknuͤpfte Erinne⸗ 


rung enthaltend. Velin⸗ Papier mit paſſenden geſchmackvollen Rand⸗ eee 15 
gr. er 


Handel, Chr. F.. Evangeliſche Chriſtenlehre mit und nach den ae 
Stuͤcken des Katechismus für den Schul⸗ und Konfirmanden Unterricht, ate 
verb. Auflage. 8. 1825. a 3 Sgr 

(In Parthien zu 30 ee 3 Rthlr. netto.) N 
Scheibel, J. G., Kurze Nachricht von der Feier des beiligen 2 Abend 


mals bei den verſchiedenen Religions⸗ Parteien. 8. . Sgr. f 


(Neue Musikalien bei, F. E. C. Leuckart.) Eberwein: Morgengrufs an Göthe. 
zu dessen Jubiläum am ten. November 1825 für 4 Singst, und mit Begleitung des Pianof. 
"eRihle, 5 Sgrs — derselbe, an Weimar, Lied zu Göthes Jubiläum am 7. November 1825. 


mit Begl. 85 Pianof. 1 5 Sgr. — Weller, neueste Berliner Lieblings- Tänze f. Orch. 18 Heft. 
1 Rchlr. 17 1/2 Sgr. 28 Heft. 1 Rthlr. 5 Sgr. — derselbe, neueste Berliner Lieblings Tänze 
fürs Pianof. 208 Heft, 17 1/2 Sgr. 21s Heft. 15 8gr. — Winter, das unterbrochene Opferfest 


für das Pianof. zu 4 Händen eingerichtet, von Ebers, Acte 1. 4 Rthlr. 12 ½ Sgr. Acte. 2; 
3 Athlr. 10 Sgr. — Kalkbrenner, gr. Sonate: à g m. Oeuv. 80 2 Rthlr. — Baudiot, Theme 95 
varie p. le Violoncelle av. Accomp. de Pianof- op. 18. 22 1/2 Sgr. — Spontini, einzelne 
Gesangstücke aus Nurmahal, im Klavierauszuge. No. 15 — 10. Introd. Recit und Arie: Weh i 


mir, weh mir etc, 15 Sgr. No. 17. Duett: Du Theurer willst mein Leben etc. 20 Sgr. — 


No. 18. Lied: Halte Maas, halte Maas etc. 10 Sgr. No. 19. Duett: Pflücke die Blumen et, 
121 Sgr. No. 20. Duett u. Chor: Träume sey ihr der Träume lieblichster gewebt eic, 
10 Sgr. No. GT. Lied: Mich lockt duftiger Mond, Blumenkranz etc. 10 Sgr. — nebst sehr Be 


vielen andern neuen Musikalien. 
: Subfeription® s An z 


Dem berehrten volkspädagogiſchen Publiko zelge ich Perm 1 an: bag id den Ver⸗ Ser 
tag folgender, jedem denkenden Schulmann beſonders in dem jetzigen Neiepunkte gewiß e 4 


inkereſſanten Schrift, unter dem Titel: 
„Weber die Grundfaͤtze, nach welchen ein elemen zarifches Lefebuch 


für Volksſchulen auszuarbeiten ſey. Er 


zu 1 übernehmen entſchloſſen bin. um jedoch dle Stärke 8 d ohngefaͤhr beſtimmen zu kön f 


nen, ſchlage ich den Weg der Subſcriptlon ein. Das Werkchen wird in Octab⸗Format auf gu- 


5 tem weißem Papier ſauber gedruckt, e etwa 4 bis 5 Bogen ſtark werden, und das Exemplar Hehe 5 
über § Ser. koſten. Wer die Güte hat, ſich der Subferibenten» Sammlung zu unterziehen, 2 


erhält auf 5 Exemplare das öte frei. Der Subſcriptions⸗ Termin ſchließt mit dem zoſten April a 
und find die Druck, und Papiers Koften nur wenig ſtens gedeckt, ſo erſcheint die Schrift u 


naͤchſten Monat Mai, Hirſchberg den rſten März 1825. Fr. Glogner. 


(Empf fehlung.) Zu der bevorſtehenden Bahe⸗ Zelt empfieblt ſich Untergeieönetet als 
70 f des General von Grawertſchen Hauſes in Landeck, und bittet mit Logis e 


ihn durch portofreie Briefe Wenden Landeck den 1. Maͤrz 1826. 
“N . 5 5 = ; Jo ſeph Mü! lex. 


e beſ dem Heri e e 


Us 


— 


(Anz jeige e.) Ga guter 5 bach das vun 85 an * a rat h ar 
a ; 8 
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t Saamen - Anzeige von efüllten Lebkoyen. i 

Die bergrlffen geweſene Sortiments extra geflüte engl. Caranten oder Zwerg? Sommer? 
Lebkoyen in 18 beſondern ſchoͤnen Farben zu 12 Sgr.; Sortiments extra gefüllte halb engliſche 
Caranten oder hohe Sommer- und fpätblühende oder pereuirende Herbſt⸗Levcoyen in 19 beſon⸗ 
dern ſchoͤnen Farben zu 12 Sgr.; Sortiments von 10 Sorten extra gefuͤllte Winter » Fevkoyen 
zu 6 Sgr.; extra früh eyperſcher, engliſcher und aſtatiſcher Carbiol, Wiener Ober⸗Kohlruͤben, 
Welſchkraut, Welskraut, Monat⸗Radleschen, Carotten Möhren, fo wie alle Sorten Garten⸗ 
Gemuͤſe⸗Saamen find wieder von bekannter Friſche und Aechtheit angekommen bei Friedrich 
Guſiav Pohl in Breslau, Schmiedebrüde No. ro. BEE STR 

Friſche ſpaniſche Weintrauben 
)Cbb.b.ͤũͤͤ 5 

ſe ſchoͤn als wären fie eben vom Stock gefhnitten ; wan dee durchſichtige Hauſen⸗ 
blaſe pro Pfd. 4 Rthlr., bel 6 Pfd. 35¼ Nthlr.; friſche Neunaugen pr. Stuͤck 2 Sgr.; mari⸗ 
nirten und geräucherten Lachs pr. Pfd. zo Sgr.; neuen ſchoͤnen weißen Stockfiſch in großen 
Scheidten pr. Etr. 7 Ahlers; Pariſer in Eſſig eingemachte Mixpicles pr. Glas r Rthlr,; Kraus⸗ 
Tabacke pr. Ctr. 6, 7, u. 8 Kthlr.; friſchen geräucherten Aheinlachs pr. Pfd. 1 / Rthlr.; 
Offer: 8 = G. B. Jaͤkel, am Ring No: 48 

Ex J.  Röffinger. aus Dresden 
empfiehlt ſech diefen Markt mit einem beſonders ſchoͤnen Sortiment felngeſticktem Damen Putz 


* 


als Kleider, Oberroͤcke, Pellerinen, Schleyer, Tücher, eine beſonders große Auswahl in fei⸗ 


nen Hauben, Streifen u, w. dgl. Bei gütiger Abnahme verſichere ich reelle Bedienung und. d 


billige Preiſe. Mein Verkauf iſt Riemerzeilen⸗Ecke No. 24. im Hauſe des Hrn. Brach vogel. 
(Anzeige.) Die Blumen von Friedrich Auguſt Schultze aus Berlin, find zu finden 

bel Herrn Röͤſſinger aus Dresden zu ganz billigen Preifen, Riemerzeilen⸗Ecke. 

9 SD. D or F » z 


Anzeige für Land wirthe. 8 : 
2 i 


Von dem ſich bewaͤhrt gezeigten künſtlichen Düngungsmittel, Poudrette composee genannt, 
iſt fortwährend die Sonne von 5 Scheffel Preuß. für 3 Rehlr. zu haben, kei 3 
“7 22 Gebr. Pulvermache r, Carlsſtraße No. 1. 
(Anzelge.) Die in meiner Werffiätte durch mei nen Sohn Bernhard Peis ker verfertig⸗ 
ten Spatzier⸗Stoͤcke, worln ein Pfeifenrohr, Tabacksdoſe und ein immerwaͤhrendes Feuerzeug 
befindlich iſt, empfiehlt zur geneigten Abnahme unter ſolidem Prelſe . 8 
EEE RER Rebecka Koppel Peiskern, im Pokoihofe No. 3. 
Gekanntmachung.) Mit dieſer Woche erfolgt die Beendigung meiner getroffenen Ein⸗ 
. eihfung, in meinem erſt kürzlich angekauften Gaſthof, Stadt Meinungen genannt, wo ich mir 
die Ehre gebe, einem bochverehrten Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen: daß ich den zten Oſter⸗ 
Setertag, als Dienſtag den 28. Taͤrz a. c. meinen Antritts⸗Ball, in dem dazu eingerichteten 
großen Tanz⸗Saal geben werde, mit der Bitte verbunden, mich an dieſem Tage mit einem moͤg⸗ 
lichſt zahlreichen geneigten Zuſpruch zu beehren. Für gute Muſik, Speiſen, Getraͤnke und der 
prompteſten Bedienung, werde ich moͤglichſt Sorge tragen. Carlsruh den 8 Maͤrz 1826. 
8 en DEN 1 2 Sin WELT ters x C. B. Fiebich, Gaſthofs⸗Beſitzer. 8 i 
dcelfen⸗Niederlage) am Ringe (Naſchmarkt) Nro. 49. empfiehlt in beſter Aus watt 
und Qualtät alle Sorten Eiſen offen und in Bunden zu den billigſten Preiſen, allwo auch alle 
Gattungen altes und unbrauch bares Eiſen eingekauft werden. M. J. Caro. 5 
(Apotheker⸗Lehrling wird geſucht.) Sohn bemittelter Eltern und mit den erfor⸗ 
derlichen Schulkenntniſſen verſehen. Das Nähere beim Apotheker Meiſter, Meſſergaſſe No. 30, 


wei Treppen hoch. 5 


8 5 (Offner Dienſt.) Dre Meilen von Breslau fann elne geſchickte Kͤchln einen guten 
D.lenſt zu Oſtern erhalten, Das Nähere beim Agent Muller, neue Herengaſſe No. 177 


— 


3 e Holzremife und Keller. Desgleichen ein trockener Keller für Waaren. e 


mir ſeit mehr als zwei Jahren eingeleſteten einfachen Wirtoſchaſts⸗ Plan zu befolgen. Kraͤnklich 


nen Weinfaß anf. der Buͤttnergaffe. 


kn Verwalter wird gefucht) p. 20 band ©. ganz militairfrei, ſehr che fir 
lich, praktiſch geuͤbt, von mittkern Jahren, geneigt pänktlich und buchſtaͤblich den von 


uad muͤde, wuͤnſche ich noch bel meinem Leben, einem tuͤchtigen Manve dle Leitung des Ganzen zu 
übergeben, jedoch nur dem, der ſich mir unter meinen Augen prakliſch bewahrt hät, daß er der 
hieſigen Aufgabe vollſtaͤndig gewachſen kſt. Portofreie Briefe koͤnaten nur als vorläufige Uns 
melbungen wir perſoͤnlich ſchon bekannter Oekonomen⸗ gelten. Nur hier kann eontrahirt werden. 
Obe gute Zeugulffe, deren Würdigung ich mir vorbehalte, ohne Beruͤckſichtigung des Oblgen, . 
wuͤrde Jeder ſich wergebltch bemü ee Ober⸗Mittel⸗Peilau bei Önabenftei. ' sk 1 | 
SE Der Gutsbeſitzer von Sſchirſchky. : 
cunterkommen⸗ Gefu ch.) Ein junger, lediger, foltder und rechtlicher Mann der in 
. Handlungs⸗Haͤuſern zur Zufriedenheit conditiontrt hat, wuͤnſcht in oder außerbald 
Sreslau bald oder zu Oſtern wieder in einem ſoliden Handlungshauſe, oder, da er gut ſchreibt 
und rechnet, bei dem Juſtiz⸗ Fache oder font in einer andern Branche engagirt du werden. Das 
Nähere: in Breslau Schuhbruͤcke Ro. 1792. eine Stiege hoch links. : 
(Anzeige) Einen Kutscher der 18 Jahr an einem Orte gedient hat, jetzt dienſtlos id, 


N untl ein edges Unterkommen wunſcht, empfiebtt der Agent Meyer, Schweldnſtzer Straße f 


Nö, 7. Auch kann derſelbe einen einfpännigen Korb⸗ und Schrotwagen um billigen Preis zum 


5 Verkauf nachmetfen. 


„(Dienſt⸗Geſuch.) Eine Perſon von geſetzten Jahren welche die kandwirthſchaft derſſegk, 


Laud und iſt zu erfragen bei a Brotſchnetder, Geſinde⸗ Verliether am Salz⸗ Nin 3e 
in Breslan. 5 


eine firme Waͤſcherin und gute Koͤchin iſt, wuͤnſcht zu einem einzelnen Herrn hier oder auf's | 
| 


Beutto 65 Pfd., N i 
fo wird der Herr Inhaber erſucht; gedachtes Coll! gegen eine Belohnung von reſp. 36 Rthlr. 
Cour, an den Fracht⸗ Entreprenneur Heyrn Meyer Hiyſch Berliner ln Breslau auszuliefern, 
und wird in. jeder Hinſicht an Ausmitrelung eee aufs ſchaͤrfſte RN und betrieben. 
Berkin, am 4. Marz 1826. Joh. Andr. Phalan d. 1 
(Verloren. ) Wer e ka Conzert am Sten d. muthmaßlich verlorenen, blau ſeidnen 
Geldbeutel mit 3 / Rthie., nebſt daran geknüpften Stubenfchluſſel, im Bureay der Koͤnigl. 
viren Landwehr⸗ Br! gade Glbrechtsſtraße No. 33) abglebt, erhaͤlt auf Verlangen diefe Summe BE 
und noch außer dem ein angemeffenes Doucenr. wi 
Gefuhte Reiſe⸗Gelellſchaft.) Eine anſtaͤndige Dame ſucht auf den taten 
d. M. eine ſchickliche Neife⸗Geſellſchaft bis Croffen. Das Nähere auf dem Parabeplaß Ne. 3. 15 
in der Buchhandlung. Be 
(Gute ſchnelle Getegen bett) nach Berlin guf den raten d. if zu erfragen kin ge d⸗ 


N (Bekannt m 15 55 1 ale der Herren Kaufleute oder Färber in irgend einer 
Stadt oder Orze ( 19 en Indigo marq: O mit einem Strich quer hindurch No 163). 
zetto Ku ohne F Frachtbrief, oder unrichtiger weife abgegeben worden ſeyn, 


(u bermiethen) und bald zu beziehen, ſind auf der Rietmerze: le No. 18. drei kleine 
hen nebſt Kuchel und Gelaß, fuͤr einzelne Perſonen. Ri 
(Zu vermiethen) und Oſtern zu beziehen, 4 immer, die Ausſicht auf eie Geolhenade, . 


* 9 Nro. 7. Ze h 
a (Zu ver m teten) un d Johann, 2.6. z Bestehen iſt auf der Junkernſtraße 1155 


erſte Etage, beſtehend in 5 Stuben und 3. Cabinets kebſt BELA, Betgelaß, fe wle 1 0 ii 
oder ebne Stah ung auf 2 Pferde. N 
(Vermfeth ſen g.) Elifabeth⸗ Straße ae No. v. it in Termin Joban 
W welcher ſich der 1 AAN 1 8 wegen ee ne Nas 
us im Gem —r wer 552 7 \ 3 
SER 


ZEN 
e 


m ei 1 1 25 
a : 5 


„ 3 7 | 
Zweite Beilage zu No, 50, der peipifegieten Schleſiſchen Zeitung. 
„ . Vom 11. Maͤrz 1826. 2 | 


AT, 2 22 5 


— — — e = x e — 
(edictal⸗Eltation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
werden der am 28ſten Maͤrz 1791 zu Schoͤnau geborne Sohn des dafelbft verſtorbenen Apothe⸗ 
kers und Poſt⸗Commiſſarſus Johann Gottlieb Neſecke, Namens Ernſt Chriſtian Auguſt Ne⸗ 
ſecke, welcher am 7ten Auguſt 1814 bei dem damals unter der Direction des Doktors Keſtner 
zu Bockenheim bei Frankfurth am Main beſtandenen Central ⸗Lazareth für Deutſchland als Un⸗ 
kerwundarzt erſter Klaſſe angeſtellt, bei der im Monat Juli 1814 erfolgten Aufbebung dieſes La⸗ 
zareths aber wieder entlaſſen und ſeit dieſer Zeit abweſend und gaͤnzlich verſchollen iſt, ingleichen 
auch deſſen etwa zurͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbnebmer auf den Grund des Antrages 
des Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Morgenbeffer als Curators des obengenannten Verſcholle⸗ 
nen vom laten Auguſt d. J. und der dem genannten Curator von Seiten des hieſigen Koͤtzigl. 
Pupillen⸗Collegſt ertheilten Autorkſation vom 2. September d. J. hierdurch oͤffentlich gufge⸗ 
fordert und vorgeladen: ſich binnen 9 Monaten bei dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichte ſchriftlich oder perſoͤnlich, ſpaͤteſtens aber in dem vor dem Deputirten Ober-Landes⸗ 
Gerichts⸗Referendarius Königer a uf den 24ſten October 1826 Pormittags um 10 Uhr 
im Partbeienzimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſes angeſetzten Termine zu melden, 
und daſelbſt weitere Anweiſung zu gewaͤrtigen, widrigenfalls auf die Todeserklaͤrung des abwe⸗ 
fenden und verſchollenen Ernſt Ehriſtian Auguſt Neſecke und was dem anhaͤngig iſt, ſo wſe 
auf die Praͤcluſton der unbekannten Erben deffelben nach Vorſchrift der Geſetze erkannt und deſſen 
Nachlaß den ſich legitimirenden Erben ausgeantwortet werden wird. Breslau den Sten No⸗ 
vember 182% 1 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗ Landesgericht von Schleſien. 
(Subhaſtation.) Da bei dem hieſigen Koͤnſgl. Ober⸗Landes⸗Gericht auf Anſuchen des 
Kaufmann Seelig Wolff zu Peiskretſcham; das im Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen Toſter 
Kreiſe belegene, zu dem Complexu des Gutes Dbers und Nieder⸗Oziersno gehörig geweſene, im 
Jahr 1822 davon abgetrennte, freie Allodial⸗Rittergut Ober⸗Dziersno nebſt Zubeboͤr, an den 
Meiſtbletenden oͤffentlich Schuldenhalber verkauft werden foll und die Biekungs⸗ Termine auf 
den 7. Maͤrz 1826, den 6. Juni und beſonders den Eten September 182 6 jedesmal Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr auf dem bieſigen Koͤnigl. Ober⸗kandes⸗Gericht vor dem ernannten Deputierten 
dem Herrn Ober⸗Landes⸗ Gerichts⸗Rath Göring angeſetzt worden; ſo wird ſolches und daß 
gedachtes Ritterguth nach der davon durch die Oberſchleſtſche Landſchaft aufgenommenen Taxe, 
welche in der hieſigen Ober⸗Lanbes⸗Gerichts Regtſtratur elngeſehen werden kann, mit Ausſchluß 
0 Bale 6 Morgen Land auf 18,643 Rthlr. 28 Sgr. 
Pf. mit Einſchluß der letzteren auf 18,899 Rthlr. 22 Sgr. der Ertrag zu 5 pEt. gerechnet, ge⸗ 
wuͤrdiget worden, den beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen bekannt gemacht, mit der Nachricht: daß im 
letzten Bietungs⸗ Termine, welcher peremtorifch iſt, das Grundſtück dem Meifibietenden zuge: 
ſchlagen werden fol, in ſofer nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. Ratibor den 
Zoſten October 1825. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſten. 
BER (Subhaſtations⸗Bekan nt machung.) Nachdem über den Nachlaß des Krambaͤud⸗ 
ler Gottfried TDrippmacher, der erbſchaftliche kiquidatlons⸗Prozeß eroͤffnet worden, fü ſoll 
das zu dieſem Nachlaß gehoͤrige, und wie die an der Gerlichtsſtelle aushängende Tax⸗Aus ferti⸗ 
gung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materiallen⸗Werthe auf 2736 Rthlr. 18 Sgr., nach 
dem Nutzungsertrage zu 5 Procent aber auf 3259 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Nro. 1333. 
auf dem Graben belegene Haus im Wege der freiwilligen Subhaſtatlon, verkauft werden. Deme 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und 
5 en ei : in den hlezu angefetzten Terminen, nämlich den toten Januar 1826 und des toten 
März 1826, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 24ſten Mai 1826 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Deren Kammer- Gerichts- Aſfeſſor Storch In uuferm Par⸗ 


ulzen Valentin Morit veraͤußerten 16 


I 


eheyen: Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die befondern Bedingungen und Modalitäten der Subha⸗ 


ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem 


näaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an 


den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des 


Kaufſchlllings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, als auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen, und zwar der Letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrümente 


bedarf, verfügt werden. Breslau den 27ſten September 1825. Ex 85 
o VNoͤnigliches Stadt» Gericht. hieſtger Reſidenz. ES 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Kaufmanns Johann 


Chriſtlan Poſſart zu Berlin ſoll das dem Partlculier Palm cloiltter und der Gräfin von Meß: 
Lich naturaliter gehoͤrtge und wie die an der Gerichtsſtelle aus haͤngende Tax⸗Ausfertigung nachwei⸗ 


fet, im Jahre 1825 nach dem Materlalienwerthe auf 15389 Thlr. 25 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 


Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 14,764 Thlr. abgeſchaͤtzte Haus No. 406 auf der Nicolaiſtraße gele⸗ 


gen, im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz, 


und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen, in den hiezu ' 


angeſetzten Terminen, nämlich den 5. Januar 1826 und den 6. März; 1826, beſonders aber in 
dem letzten peremtoriſchen Termine den loten May 1826 Vormittags um 11 Uhr vor dem 


Herrn Juſtiz⸗Rath Rambach in unſerm Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern 


Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll. 


zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den In⸗ 


tereſſenten erflärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetra⸗ 
genen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren ohne daß es zu dleſem 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 15. Octbr. 1825. 
T1 'PP=PfFée e kRReoͤnigt, Stadt⸗Gericht bieſiger Reſidenzz 
(Subhaſtations⸗Paten 


) Das zum Nadjlaffe des verſtorbenen Zimmermeifter Dar 


berkern gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Anfertigung nachweiſet, 


im Jahre 1825 nach dem Mater al⸗ Werthe auf 13,521 Reichstbaler 15 Sgr. 9 Pf., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent auf 1,324 Reichsthaler 20 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus 
No. 1472. und 1473. in der Neuſtadt am Ecke der breiten Straße und Kirchgaſſe belegen, ſoll 
im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zah⸗ 
lungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angeſetz⸗ 
ten Terminen, naͤmlich den zofen Januar 1826 und den toten März; 1826, beſonders aber in 


dem litzten peremtoriſchen Termine den raten May 1826 Vormittags 10 Uhr vor dem i 
Herrn Juſtiz⸗Rath Boro wsky in unſerm Partheyen⸗Zummer Nro, 1. zu erfcheinen, die de⸗ 


ſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 


a N geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 


on den Intereſſenten erklärt wird, nach eingeholter Genehmigung der Haberternſchen Erbes, 


der Zuſchlag an den Meift- und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol nach gerichtlicher 199 
] „ 


Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung ber ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leet ausgehen 
den Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 2often October 188338. 
1 8 RXKBBoͤnigl. Stadegericht hieſiger Reſiden. 


N CE bictal⸗Citatt on.) Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſtger Reſidenz If in dem nber 7 
den auf einen Betrag von 18357 Rtblr. 7 Sgr. 3 Pf. manifeſtirten, und mit einer Schuͤlden⸗ 


Summe von circa 15556 Rthlr. belaſteten Nachlaß des verſtorbenen Particulier Andreas Fer⸗ 


diuan d Weiß, auf den Antrag . der verehlichten Coffetier Reiſel am 


ıften July 1825 eröffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 


Nachweiſung der Anfprüche aller etwankgen unbekannten Gläubiger auf den ı2ten May o. . 
um: Heren Juſtizrath Mu zel angefege worden. Diefe Gläubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum ermint ſchriftlich, in demſelben aber pir⸗ SS 


Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath 


N 


N 


2 
1 2 


ſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
chaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Pfendfack, Müller und Hirſchmeyer vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derfelben anzugeben, 
und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Aus bleibenden aller ihrer etwanigen 
Vorruchte verluſtig gehen, und mit ib ren Forderungen nur an das jenige, was nach Befrledi⸗ 
gung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maffe noch uͤbrig bleiben mögte, werden verwieſen 
werden. Breslau den 10. Januar 1826. Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 

(eSdietal-Citatlon.) Von dem Koͤnfgl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſtdenz iſt in dem 
über den auf einen Betrag von 3427 Rthlr. 27 Sgr. mantfeſtirten und mit einer Schulden⸗ 
Summe von ungefähr 1406 Nthlen. belaſteten Nachlaß des verſtorbenen Stelnmetz⸗Meiſters 
Johann Unftnn am 27iten Januar a. c. eröffneten erbſchaftlichen Eiquldatlons⸗Prozeſſe ein Terz. 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger: 
auf den raten $uny c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Heren Kammer - Gerichts - Affeffor 
Nin cklangeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchrlftlich, in demfelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtlz⸗Commtſſarien Conrad, Hart⸗ 
mann und Schulze vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vorzugs Recht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel bei⸗ ; 
zubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einlettung der Sache zu gemärfigen, wogegen 
gie Ausbleiben den aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gkaͤubiger, von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, werden verwiefen werden. Breskau am 27 ſten Januar 1826. FE 

> Koͤnigliches Stadt⸗ Gericht bieſiger Nefideng - - 
(Bekanntmachung.) Jufolge Immediat⸗ Befehls ſoll das zu Neubruͤck bei Croſſen bes 


llegene Koͤnigt. Eiſenhuͤttenwerk nebſt alen dazu gehörigen Gebäuden und dem Waſſergefaͤlle 


öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Wir haben dazu einen Termin auf den z0ſten April 
2826 Vormittags 10 Uhr in der Hutten, Amts ⸗Stube zu Neubrück anberaumt, und laden 


dazu Kauftuſtige und Beſitzfaͤhige mit dem Bemerken ein, daß die Verkaufs⸗Bedingungen und 
die Beſchreibung taglich in unferer Regiſtratur Geinvenfeabe Ne. fe wi der des Koͤnigl. 
Hütten: Amts zu Neubruͤck eingeſehen werden konnen. Berlin den 2rften Detobetr 1928. | 
XKoͤnigl. Ober⸗Berg⸗Amt für die Brandenburg Preuß. Provinzen. 
(Edietal⸗Cltatton.) Der DTuchmacher⸗Geſelle Michgel Franz Janetzko aus Glei⸗ 
witz gebürtig, welcher ſeit 15 Jahren, der Duchmacher⸗Geſelle Valentin Urbaſchke aus 
Slim B-gedürtig, welcher ſeit 12 Jahren verſcholken, und endlich der als Gefreite im Königl. 
Preuß, zjien Schleſiſchen Huſaren⸗ Regiment geſtandene Johann Hirschberger aus Prond 
bei Neiffe, gebuͤrtig, welcher den zoſten Auguſt 1813 in der Schlacht bei Culm bleſfirt, und 
von da in ein Lazareth zu Toͤplitz gebracht worden, ſeit jener Zeit aber verſchohen if, werden 
biermit vorgeladen, in dem auf den 4ten October 1826 im Geſchaͤftszimmer des Königl. 
Stadt Gerichts anſtehenden Termine entweder perfönkich zu erſcheinen, oder ſich bis dabin 
ſchreftlich zu melden, und von ihrem keben und Aufenthalte Nachricht zu geben, widrigenfalls 
fie ſonſt für todt erklart, ihr Vermoͤgen ihren naͤchſten Erben zugefprochen und ausgeantwortet 
und ihr der Veronſca, geborne Clemens verehl. Hlrfchberger, die anderweitige ehellche 
Veroindung verſtattet werden wird. Gleiwitz den 2öſten Oetober 1825. ö 
8 5 •KRaoͤnigk. preuß. Seadt⸗Gericht. N 
(Sub haſtatlons⸗Proclame.) Von dem unterzeichneten Gerichte wird dle hieſelbſt 
sub No. 69. gelegene auf 2027 Athlr. 3 Sgr. 9 Pf. gerichtlich gewuͤrdigte Jofepba Wallny⸗ 
ſche Acker, Wirthſchaft im Wege der Execution biermit oͤffentlich ſubhaſtirt und zugleich bekannt 
gemocht, daß die Licktations Termine auf den Seen May, sten July und peremteriſch auf den 
sten Sepfember d. Jabris angefetzt worden. Es werden daher zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige 
Kaufluſtige in dieſen Terminen, beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Termine Vormit⸗ 


1 


an Werthe von 5679 Rthlr. 3 Sgr., der Concurs von Amtswegen eröffnet: worden. Da nun 


tags um 10 Üht in hieſiger Gerichtsſtube zur Abgebung ihrer Gebote in Perſon zu erſcheinen 
hierdurch aufgefordert und hat ſodann der Meiſt⸗ und Beſtbletende den Zuſchlag zu gewärtigen. 
Die Taxe kann in der Regiſtratur nachgeſehen werden. Bauerwitz den 25ſten Februar 1826. 
re Koͤnigl. Gericht der Städte Bauerwitz und Katſcher. N 
(Subhaſtations⸗ Anzeige.) „Das in hieſiger Vorſtadt an der Liebauer Straße gele⸗ A 
gene, auf 909 Rthlr. 12 Sgr. abgeſchaͤtzte malfive Haus N. 89. des Getraidehaͤndler Chrifttan 
Daniel Scharf, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation in dem auf den xoten April 
d. J. vor uns anſtehenden einzigen peremtoriſchen Bietungs⸗Termine, an den Meift- und Beſt⸗ 
bietenden verſteigert werden, welches Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. Landeshut 
den iſten Februar 1826. RBoͤniglich Preußiſches Stadt ⸗ Gericht. 
(Verkaufs⸗ und Verpachtungs⸗Anzelge.) Die im Rybnicker landraͤthlichen 
Kreiſe, 2 Meilen von Rybnick, 2 Meilen von Loslau und ı 1/2 Meile von Ratibor belegenen 
Ritter⸗Guͤter Ozlemlerz, Zyttna und Luckow ſollen in termino den 29ſten April 
d. J. Vormittags 10 Uhr im Wege der offentlichen kicitation verkauft, entſtehenden Falls aber 
von Johannis c. an auf 6 Jahre verpachtet werden. Kauf, reſp. Pachtluſtige werden daher 
hiermit eingeladen, gedachten Tages ſich vor dem von uns bierzu ernannten Commiſſarius, 
Herrn Landes⸗Aelteſten Landrath von Wrochem in dem biefigen Landſchafts⸗Hauſe entweder 
perſoͤnlich oder durch gehörig legitimirte Mandatarien einzufinden, ihee Gebote abzugeben und 
Falls ſelbige fuͤr annehmbar befunden werden, ſodann den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Uebrigens 
ſteht es jedem frey, bis zum gedachten Termine ſich von dem Zuſtande dleſer Guͤter an Ort und 
Stelle näher zu uͤberzeugen. Ratibor den 1zten Februar 186. ae ) 
5 Ge DObberſchleſiſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. von Neismwig. || 
(Verkaufs ⸗ Anzeige.) Die im Roſenberger Kreiſe, 1 Meile von der Kreisſtadt, 
1 Melle von Landsberg und 2 Meilen von Kreuzburg belegenen Guͤter Biſchdorff, Koſtellltz, 
Zarzisk, Wittocka, Frledrichswille, Groß⸗ und Klein⸗Boreck, Eiſenhammer, Brunietz, Gott⸗ 
itebenthal, Chriſtiansthal, Alt⸗Karmonka, Wollentzin, Radlau, Kolpinitz und Ellguth ſol⸗ 
len entweder in complexu oder in nachſtehenden Abtheflungen: I. Biſchdorff nebſt den Dörfern 
Zarzisk, Groß⸗ und Klein- Boreck, Brunitz ꝛc. 11. Koſtellitz, Wittocka und Eile 
guth. IIL. Alt⸗Karmunka, Wollentſchin, Radlau und Kolpinitz, in Terwing 
den ten Mai 1826 Vormittags 10 Uhr im Wege der oͤffentlichen Licitation verkauft 
werden,. Kauffuſtige werden demnach hiermit eingeladen, gedachten Tages ſich vor dem von 
uns hierzu ernannten Commiſſario, Koͤnlglichen kand⸗Rath und Landes⸗Aelteſten Herrn von 
Wrochem in dem hieſigen Landſchafts⸗Hauſe entweder perſoͤnlich oder durch gehörig legiti? 
mirte Mandatarien einzufinden, ihre Gebote abzugeben und falls ſelbige fuͤr annehmbar befun⸗ 
den worden, ſodann den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Uebrigens ſteht es jedem frei bis zum gedach | 
ten Termine, ſich von dem Zuſtande der zu veraͤußernden Güter an Ort und Stelle naher zu 
überzeugen und dlesfaͤlligen Parcellen⸗Tax⸗Anſchlaͤge einzuſehen. Ratibor den 21. Febr. 1826, 
5 Oberſchleſiſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. b. Rels witz. 
(hProclama.) Das Fuͤrſtlich Lichtenſteinſche Stadtgerlcht zu Leobſchuͤtz macht hierdurch 
öffentlich bekannt, daß uͤber das Vermoͤgen des hieſigen Buͤrger und elefevanen. Adolpg 
Friedländer, welches in dem im erſten Stadtbezirk sub No, 6. belegenen Wohn⸗ und Shane 7 
dauſe und in der im ſtaͤdtiſchen Niederfelde sub Nro. 124, 141. und 142: ſituirten g Metzen 
Acker, ſo wie in der vor dem Nlederthore sub Nro. 119. belegenen Scheuer beſteht, zuſammen | 


zur Anmeldung und Ausweiſung der Anſpruͤche ſaͤmmtlicher Gläubiger an die gedachte Concurs⸗ 
Maſſa ein Termin auf den ten May V. M. 9 Uhr vor dem Deputirten Herrn Aſſeſſor 
Hein tze auf dem hiefigen Rathhauſe, in dem gewöhnlichen Seſſlonszimmer angeſetzt worden, 
fo werden alle diejenigen, welche einen Anſpruch an die. erwähnte Concüurs⸗Maſſa zu haben vers. 
meinen, hlerdurch vorgeladen, in dieſem Termine entweder perſonlich, oder durch einen mit ge⸗ 
ſetzlicher Vollmacht und der erforderlichen Information verſehenen Mandatarius wozu in 
Ermangelung an Bekanntſchaft die Herren Hofrath Schwenzner, Juſtitiarius Wol und 
Referend, Boryw und Tef in Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheſnen, ihre Anfprüche ger 


— 


1 


a 


buͤhrend anzumelden und deren Richtigkeit nachzuweiſen, wlbrigenfalls zu gewaͤrtigen, daß dle 
Ausbleibenden mit allen ihren Forderungen an dle Maſſe praͤeludirt und ihnen deshalb gegen, die 
übrigen Ereditores ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. Leobſchuͤtz den gten Des 
eember 1827. Furt Lichtenſteinſches Stadtgerſcht. i 
(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Nachdem die nothwendlige Subhaſtation des zu Meloch⸗ 
witz, ohnweit Militſch, sub No. 1, des Hypotheken⸗Buches belegenen, dem Brauer Kellner 
zugehoͤrigen Kretſchams nachgeſucht worden, iſt zugleich auf die Inſtanz von eingetragenen Glaͤu⸗ 
bigern, die Eroͤffnung des Liquidations⸗Prozeſſes verfügt. Die Eröffnung deſſelben iſt auf die 
Mittagsſtunde des heutigen Tages feſtgeſetzt und ein Termin in hieſigem Freienſtandesherrl. Ge⸗ 
richts⸗Locale vor dem Deputirten Juſtiz⸗Rath Lux auf den 15 ten April f. anberaumt, in wel⸗ 
chem ſaͤmmtliche Glaͤubiger ihre Anſpruͤche an das Grundſtuͤck oder deſſen Kaufgeld gebuͤhrend 
- anmelden und deren Richtigkelt nachweiſen ſollen. Dieſe Gläubiger werden daher zu gedachten 
Termine, unter der Warnung hiemit vorgeladen, daß die Außenbleibenden mit ihren Anſpruͤchen 
an das Grundſtuͤck praͤcludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Kaͤu⸗ 
fer deſſelben, als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt werden dürfte, 
auferlegt werden wird. Zugleich wird es aber auch zur Kenntniß gebracht, daß die Abfaſſung 
und Bekanntmachung des Praͤcluſtons⸗Erkenntniſſes unmittelbar nach Abhaltung des Liquida⸗ 
tions⸗Prozeſſes erfolgen wird und wird denjenigen, welche am Erſcheinen in Perſon verhindert 
werden ſollten, der Juſtiz⸗Commiſſarius und Stadtrichter Strauch hiefelbft als Bevollmaͤchtig⸗ 
ter in Vorſchlag gebracht. Militſch den 16. December 187. Se 
Dias mit dem Reichsgraͤfl. von Maltzan Freiſtandesherrl. Gericht combinkrte 
Seerichts⸗Amt Melochwig 34:3. „ 
(Subhaſtation.) Nachdem auf Andringen eines Gläubigers dato die oͤffentliche Subha⸗ 
ſtatlon der sub No. 64. zu Jordans muͤhle belegenen Häuslerſtelle des Damaſtweber Carl Alter, 
welche unterm 2ten d. M. gerichtlich auf 314 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchatzt, verfügt worden; fa 
haben wir einen einzigen peremtoriſchen Termin auf den zoſten Mah e. Vormittags um 
9 Uhr auf dem herrschaftlichen Schloſſe zu Jordansmößle anberaumt und laden alle Beſiz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige hierdurch vor, in dieſem Termine vor uns zu erſcheinen, ihre Gebote ad roco. 
Lollum zu geben und ſodann zu gewärtigen, daß dem Meiftz und Beſtole tendſten nach Ein willi⸗ 
gung der Real⸗Creditoren, wenn keine geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, ſofort der 


Fundus zugeſchlagen werden wird. Die Cake dieſer Nahrung kann übelgens zu jeder ſchicklichen 
Zeit ſowohl beidem Woh lloͤbl. Domainen⸗Juſtitz⸗Amt zu Rothſchloß, la dem Gerichts⸗Kretſcham 
zu Jordans muͤhle, ſo wie in hieſiger Gerichts⸗Regiſtratur in Augenſchein genommen werden- 
Strehlen den zoften Februar 1826. Graͤfl, von Sandreczkyſches Juſtiz⸗Amt. 
Bekauntma chung.) Es iſt von der minorennen Tochter eines Einwohners des Dor⸗ 
fes Birubäumel, Militſch⸗Trachenberger Kreiſes, auf dem Felde daſelbſt, ein Stückchen 
zuſammengeſchmolzenes Gold, circa 40 Rthlr. werth, gefunden worden. Der Eigenthuͤmer iſt 
unbekannt, und es wird derſelbe demnach hierdurch aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in Termino den 15ten April c, bei dem unterzeichneten Gericht zu melden, fein 
Eigenthum gehoͤrig nachzuweiſen, und dann die Herausgabe des Goldes gegen Erſtattung der 
Koſten zu gewärtigen. Im Fall ſich in dieſem Termine Niemand melden ſollte, ſo wird dieſes 
Gold nach F. 44. Tit. 9. Thl. k. des Allgemeinen Landrechts der Stnderin zugeſchlagen werden. 
Militſch den 23ſten Februar 1826. Reeichsgraͤfl. von Maltzan Freiſtandesberrl. Gericht. 
( Proclamg.) In dem am 10. Januar a. c. angeſtandenen peremtoriſchen Subhaſtations⸗ 
Termine der auf 2500 Rthlr. gewuͤrdigten Arrende zu Kraſchen, hat ſich kein Licitant gefunden, 
weshalb auf den Antrag der Neal⸗Gläubiger ein anderweiter in der Behauſung des unterzeich⸗ 
neten Juſtitiarſi auf den 31. Min; d. J. Vormittags um 9 Uhr angeſetzt iſt, zu welchem Kauf⸗ 
und Zahlungsfaͤhlge hiermit nochmals vorgeladen werden. Sollte in dieſem Termine ſich aber⸗ 
mals kein Bieter einfinden, ſo iſt ſolcher zugleich, da die Arrende zu Oſtern d. J. pachtlos toird, 
zu deren anderweitigen Verpachtung beſtimmt, weshalb Pachtluſtige aufgefordert werden, in 
Ffolchem zu erſcheinen, und eventuel ihre Gebote abzugeben. Namslau den 3. März 182. 


Das Gerichte, Ant für Kraſchen. 


N 


N 


dſten nach Einwilll⸗ 
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 Subhaftafiong-Anzeige) Die im Leohfchüser Kreiſe gelegenen von den Gemelnen 
Poßuitz und Krug beſeſſenen dismembrirten Dominkal⸗Realitäten und zwar; 1) die zergliederten 
Poßnitzer Dominial⸗Grundſtuͤcke von 537 Morgen Acker inc). gerohdeten Waldgrundes, 29 Mor⸗ 


gen 112 Ruthen 6 Fuß Wieſen, 27 Morgen 280 Ruthen 85 Fuß ſtehenden Wald und reſp. gaub⸗ 


dolz und 4 Morgen 285 Ruthen 85 Fuß Unkand, nach altem großen Maß, den ſchleſßf. Mergen 
a 300 U Nuth. gerechnet, weiche nach Abrechnung des zum Erbau der Wirthfchaftsgebaude und 
zur Anſchaffung des nörhigen Vieh⸗Feld und Wirthſchaßfts Inventarii erforderlichen Capttals 
pe. 11269 Rtlr. 18 Sgr. 6 Pf. auf 10317 Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden; 2) 
die zergliederten Kruger Dominial⸗ Grundſtuͤcke von 299 Morgen 64 Rutben 30 Fuß Acker inch, 
42 Morg. 215 Ruth. gerohdeten Waldgrundes, 8 Morg. 98 Ruth. 70 Fuß Wiefe und 2 Morg. 
52 Ruthen 20 Fuß unbrauchbares Land gleichfalls nach obigem Maas gerechnet, welche im Gan⸗ 
zen nach Abrechnung des zum Erbau der Wirth ſchafts gebaͤude und zur Anschaffung des Vieb⸗, Feld⸗ 
und Wirthſchafts⸗Inventarti erforderlichen Capitals pr. 5384 Rilr. 6 Pf. auf 5041 Rrir, 7 Sgr., 
10 Pf. gerichtlich gewuͤrdiget worden, ſollen im Wege der Execution ſubhaſtire werden. ES 
find daher nachſtehende Bietungs⸗Termine 1) in Betreff der Poßnitzer Dismembratlans⸗Grund⸗ 


ſtuͤcke auf den 10, März, den roten May und den roten Juli 2826; 2) in Anſehung der 7 


Keuger dismembrirten Grundstücke auf den 11. März, den 1rten May und den zrten Juli 
1826, wovon die letzten beiden peremtoriſch find und die erften beiden im Orte Leobſchüͤtz in der 
gerichtsamtlichen Kanzellei, die peremtoriſchen Bietungs⸗Termine aber auf dem herrſchaftlichen 
Schloſfe in Poßnitz anſtehen, anberaumt worden, welches den beſitz⸗ und zablungsfaͤhigen Kauf⸗ 
luſtigen mit dem Beifuͤgen bekannt gemacht wird, daß die Kaufsbedingungen in den Terminen 
werden bekannt gemacht werden, und daß auf die nach den letzten Lleltatſons⸗Terminen, in ſofern 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, einkommenden Gebothe nicht weiter refſektirt 
werden wird. Die Taxen find ſowohl am Aushange als auch in der Amtskanzellei zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit einzufthen. Leobſchuͤtz den 26. Dreember 1839. ER 
; FT Das Gerichts⸗Amt Poßnltz und Krug. x 
(Verpachtung.) Das Geſellſchaftshaus in Warmbrunn (die Gallerie genannt) welches 


pachtlos geworden, fol mit dem rſten Maf e. auf anderweltige 3 Jahre verpachtet werden. 


Zahlungs⸗ und Cautionsfaͤhige finden die Pachtkedingungen beim unterzeichneten Ober⸗Rent⸗ 
Amte, woſelbſt auch den 17ten April c. Vormittag der dies faͤllige Verpachtungs⸗ Termin abge⸗ 
halten und dann dem Meiſt⸗ und Defibierenden die Pacht nach eingeholter Genehmigung des 
Dominit uberlaſſen werden wird. Hermsdorf unterm Kynaſt den ten März 1826. 


Relchsgraͤfl. Schaffgotſches Ober⸗Rent⸗Amt. „ 


(Gräflich Sternbergſche Schaferey) zu Raudnitz ohnweit Frankenſtein, bietet 
ganz reine Merino's Sprung Boͤcke, Zuchtmütter, nabſt fein und dichtwolligen Schoͤpſen, zu 
möỹglichſt billigen Preiſen zum Verkauf an. ö a ER „ 

(Schaafvleh⸗ Verkauf.) Aus denen auf der Standes⸗Herrſchaft Loslan bey Rats 


bor befindlichen Schaaf⸗ Heerden, welche vollkommen geſund und van der edelſten Abſtammungg 


find, auch Kennern in Ruͤckſicht der Feinheit und Dichtheit ihres Wolle⸗Stapels geuuͤgen wer i 


den, konnen eine ſehr bedeutende Zahl zwey⸗ und dreyjaͤhrige, ſo wie auch alt err, zur Zucht 
brauchbare Mutter⸗Schaafe abgelaffen werden. Indem ſch Solches hierdurch befanut mache, 
zeige ich zugleich au, daß ich in meinen Forderungen moͤglichſt billlg ſeyn werde, und er ſuche 


ich hierauf Reflectirende,, ſich an mich zu wenden. Loslau den kſten März 1826. 


5 f 5 Der Königliche Ames⸗Rath Lucas. 
andlungs⸗Utenfkllen) in einigen Repoſitorien von 120 Schubladen, einer Ver⸗ 
kaufstafel und einer Wange zu circa 2 Centnern beſtehend, offerirt, wegen Mangel an Platz 
iu einem dilligen Preite Ce. F. Wlan ſch, Ohlauerſtra e. 

Fiſchſacmen.) Barden Dom. Wahlen, Trebnitzer Kreiſes, find 60 bis 70 Scheck 
Zjaͤhr ger ſchoͤner Karpfen ſaamen, zu billigem Preiſe zu nerlaſſe n. . 


(Schaafoleß Verkauf. 30 Stück alte und 40 Stück Zutreter, ganz geſundes und i i ne, 


ſtarkes Vieh hat das Doeminſum Reuwalde bei Trebnitz billſs abzulaffen. 


* 


genommen werden, koͤnnen jederzeit bei uns eingeſehen 
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(Saamen⸗ Getreide zu. verkaufen.), „Einige Handelt ‚Som sorgte ein 
men⸗Gerſte, Haafer und gute Koch > Erbfen find. in Os witz zu haben. a 
Fette Maſtochſe n) 5 Stück, in Ztoiſchenraͤumen von 8 bis 14 Tagen abliefern, f ſtehen 
bei dem Domunium Was el bel Trebnitz, zum Verkauf. 
Weißer Kler⸗Saamen) und zwar funfzehn Scheffel von beſter Qualität Bi auf dem 


Mori Doinfel, Wartenberger Kreiſes, abzulaſſen. 


eee eee et ei ormier Sers 
a u An; e ge.. 

$ Das Dominlum Hochbeltſch bei Herrnſtadt bietet aus einer feit langen Jahren veredelten $ 

Lund ganz gefunden Schaafbeerde 100 — 120 Stuck zur Zucht taugliche Mütter, fo wie 30 $ 

Scheffel wallachiſchen und ſehr reinen Saamen⸗ Hafer, a Scheffel 15 Sgr. und 4 Pf. Meß⸗ $ 

1 Geld, dergleichen 1000 — 1500 Stück der ſchoͤnſten Birken⸗Pflanzen à Stuͤck 24 Sgr. und $ 

2 Pf. Zähl⸗Geld zum Einkauf an, und bemerkt: daß dieſe Gegenſtaͤnde, nach vorherige $ 


j > Anzeige beim Wirthſchafts⸗Amte, täglich In A Augenfähein g ‚genommen werden koͤnnen. 


S See FCC 


C 


(Anzeige.) Im großen Garten zu Polnfſchdorff! bei Wohl ſtehen einige Schock veredelte 


i behſc rer fehr wohlgediehene und nicht getriebene, junge Aepfelſtaͤmme, von verſchiedenen i 


Sorten, zum Verkauf. Dies zur Nachricht für die ſonſt bier gewoͤhnlichen Abnehmer. 

(Capital⸗Offerte.) Ein Kapital von 20,000 Athlr. in Staats⸗Schuldſcheinen, 

ſoll gegen hypothekariſche pupill. Sicherheit ausgeliehen werden, und kann man 1 9 
en Auswärtige poRferh an Unterzeichneten wenden. 5 
Johann Hoffmann, Reuſcheſtraße No. 57. 


chagel⸗Affecaran !.) Von Seiten der Koͤnigl. Allerhoͤchſt privilegirten 
Hagel⸗ Aſſecuranz⸗Geſellſchaft in Berkin 
iſt uns eine Agentur übertragen worden, was wir den ſich dafür intereſſtrenden Herren gand⸗ 
wirthen mit dem Bemerken ganz ergebenſt anzeigen: daß wir von heut an, Verſticberungs⸗An⸗ 
träge anzunehmen bere t ſind. Die vorſchriftsmäßigen⸗ Bedingungen, unter welchen Anträge an⸗ 
‚and ee Anttags⸗ Schemas in 
f Gebrüder . * 


R e genommen werden. Dels den 8. März 18 8 
PCP S SS e 
LMode⸗ Schnutwaaren und Bamın 88 Einpfehlung, s 


r man F aaa 


a Die ber einher Frankfurt a D. Meffe mente © Sendungen aus Lelpzeh g habe ich 


mein ſchon bekanntes Mode⸗ Schnittwaaren⸗ Laager in allen exiſtirenden ſeidenen, halbſeidenen, 


> 


baummollenen und wollenen Artickeln zu Bekleidung für Herren und Damen ganz vollſtändig 


aſſortirt und empfehle diefelben meinen geehrten Kunden 1 als auch alle Damen⸗Putz⸗Ar⸗ 


tickel, kleine und große Tuͤcher, Shawls, Strümpfe, Handſchuh, Blumen und Federn ze. zu 
ſehr billigen Preſſen Unter Zuſicherung einer ganz reellen Bedienung. Auch empfing ich eine 


Sendung ſckoͤner ſebr leichter ſchwarz ſeidener Manns und couleurt ſeldener Knaben Hüte, 
erſtere zu dem billigen Preis von 21/2 bis 25/6 Rtblr., letztere 13/4 Rthlr. Breslau den Aten 


Marz 1826. C. F. B. 91 ffmann, vormals S. G. Marſchels feel. Ww. & Comp. 
Anzeige.) Franzöſiſche Bijouterſen 14 und 18 Karat Gold, bedeutende Sendungen lä⸗ 
kürte Wagreu, mehrere Gattungen neue Arten Lampen, Herrenhuͤte von Filz und Seide, engl. 


f Reitzeug: Sattel, Zaͤume, Trenſen, Cantharen und Sporen, elſern emallllrt Koch⸗ und Brats 


geſchirr, dergl. Kunſtgegenſtän de neurfter Art erhielten in großer Auswahl und empfeblen zu 


ganz billigen Preſſen. Hubner & Sohn, neben der Naſchmarkt⸗ Apotheke No. 43. 


(Anzeig I) Dei dieſem Markt empfiehlt ſich mit einem afforfirten Lager neueſter Waaren, 
als: diverſe Sorten Petinet, Kanten, abgepaßte Hauben der neueſten Art, ſeidene Herren⸗ und 
Damen Strümpfe, feine Gaze und den beliebten Feluſch. Auch habe ich elne Auswahl von 


Ging gham der neueſten Muster, acht in Couleur und in der Güte, fo wie es früher. Herr en 


führer, e Mein Stand iſt ar gewoͤynlich am Markte. 
f C. M. Luz, Peblurt⸗ Fabrikant aus W 5 


wandbhandlung wiederum mit neuen und friſch erhaltenen Waaren auf das Volftandigfte.affors 


zelne beſonders anzupreifen, er giebt indeß die Verſicherung, daß jeder ihn beehrende Kaͤufer 


kleinen Parthieen billigst verkaufen können. 


a ahne Stallung und Wagenplatz 


n 
goldenen Krone am großen Ringe, 
zeigt eigem grebrten Publikum ergebenſt an, daß er feine längst hekaunte Diſchteng und dein 


tet hat; die Mannigfaltigkelt der Artikel, welche das Lager enthält, erlaubt nicht jedes Eins 


vermoͤge billiger und reeller Bedlenung gewiß mit voller Zufriedenheit fein Gewölbe verlaſſen 
wird, daher er um geneigten Zuſpruch ergebenſt bitten. RE „ 
= + A, Hefe aus: Oresdenn 33533 f 
empfiehlt ſich dieſe Laͤtare⸗Meſſe mit einem ſchoͤnen aſſortirten Lager frangöfifcher Stickerei, be⸗ N 
ſtehend in Kleidern, Kragen, Hauben in Moll und Tull und mehrern Kleinigkeiten, auch 
Spitzen und Spitzen⸗Grund, alles nach der neueſten Facon und geſchmackvollen Muſtern, nebſt 

billigen Preiſen und reeller Bedienung. Mein Stand iſt auf dem Naſchmarkt die Eckbude am 
Durchgang in der Porcelain- Niederlage. = N Re 
(Anzeige.) Wiener kuͤnſtlicher Bimſtein, ſchwarze Kreide, mit und ohne Holg⸗„ 
verſchiedene Sorten ſehr gute Wiener Blelſtifte, mit und ohne Holz, worunter auch dicke 
fuͤr Siſchler und Zimmerleute, desgl. elaſtiſche Rechentafeln in aͤußerſt billigen Preifen,. 
find zu haben in Buchheiſters Buch⸗, Papier⸗ und Kunſthandlung in Breslau (goldne Muſchel, 


Albrechtsſtraße.) 9 a N 
f f 5 (Bley weiss Nie d er. a g e.) . ei 
Die Herren Pieschel et Comp. in Magdeburg haben aus ihrer eignen Fabrik uns 


eine Niederlage von allen Gattungen Bleyweiss übergeben, welches wir in grossen und 


TIERE G. Oeffeleins Wittwe & Kretschmer, Carls-Strasse No. 41. 
((Geſuchter Hauslehrer.) Ein: Guföbefiger in einer lebhaften und angenehmen Ge⸗ 
gend Sberſchleſtens, dlesſelts der Ober, ſucht für feine Kinder im Alter von 6 bis 8 Jahren einen 
Hauslehrer, der im Stande IfE,-mit dem gewoͤhnlichen Unterrichte den der Anfangsgruͤnde den 
Muſtk und franz. Sprache zu verbinden: Evangeliſche Theologen, die hierauf Ruͤckſicht neh⸗ 
men, erfahren die nahern Bedingungen in Breslau, Salzring Nro. 13. 1 
| (Unterrichts⸗ und Penſions⸗ Anzeige.) Ein ſolider Lehrer wuͤnſcht noch einige 
freie Stunden mit Unterricht in der franzoͤſiſchen Sprache, Schön⸗ und Rechtſchreiben, deut⸗ 
ſchem Styl, Rechnen ꝛc. zu beſetzen, auch iſt derſelbe geneigt, zu Oſtern einige Penſionalrs an 
zunehmen. Das Naͤhere auf der neuen Weltgaſſe No. 14. eine Stiege hoch. a Mi 
( Wohnungs Veränderung)” Gegenwärtig wohne ich am Rathhauſe (ehemals Nies I 
merzeile) No. 10 im goldnen Kreuz. 85 5 5 ö e 

8 Der Juſtiz⸗Commiſſarius, Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schulze, 
a (Zu vermiethen) find ſchoͤne Sommer⸗Wohnungen in dem neuen Hauſe hinter Fiſche⸗ m 
rau an der Alt⸗Scheitnicher Straße. N ee 2 
( Vermiethung.) Zwei ſehr ſchoͤne meublirte Stuben find zu vermiethen und bald je. 
beziehen Junkernſtraße No. 2. in der erſten e an ER 
(Zu vermiethen) iſt am Neumarkt in Nro. 12. eine Wohnung von 5 Stuben mit und 


Vermiethung.) In dem neu erbauten Haufe sub Neg. 4. unter den Hinterhöufern be⸗ 3 
legen, iſt Termino Oſtern dleſes Jahres eine gut gelegene und eingerichtete Baͤckerey zu ver⸗ 
miethen. Naͤhere Auskunft giebt der Agent Herr Müller, Herrenſtraße No. 17. 1 


miet | x 


;iefe Seitung eifäpeine wöchentlich dreimal / Montage, Mittwochs und Sonnabends im Verlage ter | 
wilhelm Gottlieb Bo y n ſchen Buchdandlung und if auch auf allen Rönigl. Poſtämtern zu beben -. 
RECHTS CHE NE EG = Ne 

; ER Redacteur: Profeſſor Rhode. i 


